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Die Feier der Jugend
Berlin , 1. Mai.

Berlins Häuser waren am 1. Mai mit Flaggen wie üdersät.
Gegen nachmittag mußte der Straßenbahnverkehr in der Innen¬
stadt eingestellt werden, da kilometerlange Züge von Festteilneh-
mcrn zum Tempelhofer Feld strömten.

Vor Beginn der Kundgebung im Lustgarten fanden in den
Berliner Kirchen feierliche Gottesdienste statt.

Der ganze Lustgarten war in ein Farbenmeer getaucht. Neben
den Ehrengästen standen 150 studentische Korporationen in vollem
Wichs, geführt von den auslandsdeutschen Studenten Aus der
Terrasse hatten 2000 Sänger des Berliner Sängerbunds Auf¬
stellung genommen.

Pünktlich um 9 Uhr stimmten die Sänger des Berliner Sän¬
gerbundes die feierliche Hymne „Deutschland", du mein Vaterland"
an . Dann betrat , mit stürmischen Heilrufen begrüßt/ der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr. Göbbels,
die Estrade und richtete einen herzlichen Appell an die lO OOOten
deutschen Jungen und Mädels.

Reichsminister Goebbels spricht zur Jugend
Es ist kein Zufall , so führte er u. a. aus , daß der Feiertag

der deutschen Arbeit mit einem Appell an die deutsche Jugend
beginnt. Dies geschieht auf ausdrücklichen Wunsch des Herrn
Reichspräsidenten. Die Jugend ist die Trägerin der deutschen Zu¬
kunft; sie hat einst unser Erbe zu übernehmen. Es ist die wich¬
tigste Aufgabe des jungen Deutschland, die Jugend zur Disziplin
zu erziehen. Heute bekennt sich das deutsche Volk in allen seinen
Schichten und Ständen zum Staat , zum Volk und zur gemein¬
samen deutschen Ration . Ueber den Trümmern des zusammen¬
gebrochenen liberal-kapitalistischenStaats erhebt sich der Gedanke
der Volksgemeinschaft der geeinten deutschen Nation . Wir haben
mit der Niederzwingung des Marxismus die Pflicht des sozialen
Friedens , der Gerechtigkeitund der Arbeit übernommen. Die Ju¬
gend, die heute hier versammelt ist, legt ein Bekenntnis ab zum
Staat und auch zur Arbeit und ihrem Segen . Die Jugend be¬
kennt, daß diese Revolution erst dann Halt machen wird, wenn
sie den ganzen Staat und das ganze Volk erobert hat.

Gläubig , voll trotzigen Optimismus , wollen wir das schwere
Schicksal in die Schranken fordern. Die deutsche Jugend erhebt
rar der ganzen Welt ihre Forderung auf Arbeit, Brot , Ehre und
Le«-snsraum . Aber diese Jugend , geläutert durch das Fegefeuer
des Kriegs und der Nachkriegszeit, weiß auch, daß nur der for¬
dern kann, der die Pflicht zur Leistung auf sich nimmt. Deshalb
wollen wir uns vereinigen in dem Gelöbnis, zu arbeiten und
nicht zu verzweifeln und mit ganzer Seele zu Deutschland und
seinem Schicksal zu stehen. In diesem Sinne grüßen wir Jungen
jenen ehrwürdigen großen Soldaten des Krieges, den General-
seldmarschall und Präsidenten des Deutschen Reichs. Daß er heute
mitten unter uns steht, das danken wir ihm aus tiefstem Herzen.

Dr. Göbbels schloß seine Rede mit Heilrufen auf den Volks¬
kanzler Adolf Hitler, in die die Menge begeistert einstimmts.
Machtvoll scholl das Horst-Wessel-Lied über den weiten Platz.

Brausender Jubel ertönte, als der Reichspräsident und der
Reichskanzler auf der Rampe des Schlosses erschienen.

Hindenburg an die Jugend
An die versammelte Jugend hielt Reichspräsident v. Hinde

bürg  folgende Ansprache: Herzlich begrüße ich die deutsche Ju¬
gend aus Schule und Hochschule, aus Werkstatt und Schreibstube,
die heute hier versammelt ist, um sich zum gemeinsamen Vater¬
land, zur pflichttreuen Hingabe an die Nation und zur Achtung
vor der schaffenden Arbeit zu bekennen. Ihr sc.d unsere Zukunft!
Ihr müßt einst das Erbe der Väter auf Eure Schultern nehmen,
um es zu erhalten, zu festigen und auszubauen. Um dieser Auf¬
gabe gerecht zu werden, muß die Jugend Ein- und Unterordnung
und hierauf gründend Veranlworkungsfceudigkeit lernen. Nur aus
Mannszucht und Opfecgeist, wie solche sich stets im deutschenh' ?r
bewährt haben, kann ein Geschlecht erstehen, das den großen Aus¬
gaben, vor welche die Geschichte das deutsche Volk stellen wird,
gewachsen ist. Nur wer gehorchen gelernt hak, kann später auch
befehlen; Und nur wer Ehrfurcht vor der Vergangenheit unseres
Volks hat, kann dessen Zukunft meistern. Wenn JhrPin Eurem
täglichen Wirkungskreis rückblickend wieder einmal des heutigen
Tages gedenkt, erinnn? l Euch dieser meiner Mahnung . Dieser
Tag soll dem Bekenntnis der Verbundenheit aller schaffenden
Kräfte des brutschen Volks mik dem Vaterland und den großen
Aufgaben der Nation dienen und zugleich ein Denkstein des hohen

«sittlichen Werts jeder Arbeit — der der Faust wie der des Kopfs
— sein. Ai s treuem Herzen gedenke ich daher in dieser Stunde
!der deutschen Frauen und Männer , die in fleißiger Tagcsacbeit
Öhr Brot verdienen, und in tiefem Mitempfinden der großen Zahl
all derer, die durch die Wirkschaslsnok unserer Zeit von der Ar¬
beit und ihrem Segen noch serngehaltcn sind. Daß" Mittel und

Wege gefunden werden, um dem Heer der Arbeitslosen wieder
l Arbeit und Brot zu schaffen, ist mein sehnlichster Wunsch und eine
l der vornehmsten Ausgaben, die ich der Reichsrgiccung gestellthabe.

Die Zeit, in der wir leben, ist ernst und schwer. Aber wenn
wir alle Zusammenhalten und in Einigkeit mit festem Mut und
unbeirrbarem Glauben zusammenstehen, dann wird Gott uns auch
weiterhelfen! In diesem Willen laßt uns zusammen rufen : Deutsch¬
land, unser geliebtes Vaterland , Hurra!

Begeistert sang die vieltausendköpfige Menge darauf das
Deutschlandlied.

Jit KindzetW ms dt« DWelhiscrN«,
Den Höhepunkt des Tages der nationalen Arbeit bildete die

Millivnenkundgebung «ms dem Tempelhofer Feld, an der die ge¬
samte Bevölkerung der Reichshauptstadt sich beteiligte. Es war
wohl die gewaltigste Kundgebung, welche die Welt je gesehen hat.
Mit stürmischem Jubel wurde das Eintreffen des Reichspräsidenten
v. Hindenburg  und des Reichskanzlers Hitler  begrüßt . Auf
ver Regierungstribüne hatte die Reichsregierung Platz genominen:
die Ehrentribünen füllten die Vertreter der Wehrmacht, die Ver¬
treter der Länderregierungen , das diplomatische Korps und die
Arbeiterabordnungen aus dem Reich usw.

Nach einleitenden Worten des Reichsministers Dr. Göbbels
hielt Reichskanzler Adolf Hitler  die Festrede mit Verkündung
des ersten Jahresplans des deutsche.»Aufbaues.

Rede des Reichskanzlers
Deutsche! Der Mai ist gekommen. So hieß cs im deutschen Lied

und durch viele Jahrhunderte war dieser Tag nicht nur der sym¬
bolische Tag des Frühlings , es war auch der Tag der Freude, der
festlichen Stimmung und Besinnung. Und dann kam eine Zeit,
die diesen Tag für sich beanspruchte und den Tag des werbenden
Lebens verwandelte in einen Tag des Streites und des inneren
Kampfes. Eine Lehre, die sich über unser Volk verbreitet hatte,
versuchte, den Tag der erwachenden Natur zu verwandeln in einen
Tag des Hasses, des Leides, des Bruderkampfes und Bruder¬
mords. Jahrzehnte sind über die deutschen Lande gegangen und
dieser Tag schien immer mehr eine Denkmal der Zerrissenheit des
deutschen Volks zu werden. Und dann kam wieder eine Zeit der
Besinnung, nachdem das tiefste Leid unser Volk geschlagen hat.
Heute ist der 1. Mai zum Symbol der großen Einigung unseres
Volks geworden und deshalb haben wir diesen Tag gewählt als
Tag der Wiedergewinnung der krast und der Stärke unseres
Volks, als Tag zugleich der schassenden Arbeit, die keine engen
Grenzen kennt, nicht gebunden ist an die Fabrik , das Kontor, das
Amt, eine Arbeit, die wir überall dort anerkennen wollen, wo sie
in gutem Sinn für Sein und Leben unseres Botts geleistet wird.
Das deutsche Volk Hot eine schwere Not hinter sich. Das deutsche
Volk ist in sich zerfallen. Seine ganze Lebenskraft wird im innern
Kampf verbraucht. Da sehen wir die Ergebnisse des Klassen¬
kampfes vor uns und wir sollen nun aus diesen Ergebnissen ler¬
nen. Vas deutsche Volk muß sich wieder gegenseitig kenncnlernen.

So haben wir als Motto dieses Tags gewählt: Ehret die
Arbeit und achtet den Arbeiter ! Es ist für Millionen heute viel¬
leicht schwer, über den Haß und die Mißverständnisse, die künst¬
lich in der Vergangenheit gezüchtet worden sind, sich zusammen¬
zufinden. Wehe, wenn dieser Idealismus vergehen würde, wenn
einmal des Menschen Wert gemessen werden sollte an den äußeren
Werten des Lebens. Wir müssen einen anderen Maßstab gewinnen
und wir finden ihn in dem, was sonst die Menschen zu trennen
scheint. Die Arbeit ist der Maßstab.

Das erste Ziel, das vor uns liegt, ist das , daß wir kämpfen
wollen, daß die neue Idee sich siegend über ganz Deutschland er¬
hebt. Zweitens haben wir vor, das Selbstgefühl und das Selbst-
bewußlsein in diesem Jahr zu erwecken und dauernd zu steigern.
Besinne dich, deutsches Volk, auf die Leistung deiner Väter , auf die
Leistung deiner eigenen Generation . Man kann die deutsche Nation
heule vielleicht vergewaltigen, kann sie in Kellen schlagen, aber
beugen, demütigen kann man uns nicht mehr. Endlich soll an
diesem Tag als Proklamation für die Zukunft dokumentiert wer¬
den eine Verbundenheit, die wir durch die Tat verwirklichen in
diesem Jahr . Als wir den Gedanken der Arbeitsdienstpslicht zum
ersten Mal der Oeffentlichkeit übergaben, da stürzten sich die Ver¬
treter der absterbenden marxistischen Welt darauf . „Das ist ein
Angriff gegen die Arbeit, gegen das Leben des Arbeiters ". War¬
um taten sie es? Sie wußten genau, daß es nicht ein Angriff
gegen ein Vorurteil , daß Handarbeit schänden könnte. Wir wollen,
daß das deutsche Volk durch Arbeitsdienstpflicht erzogen wird zu
der Erkenntnis , daß Handarbeit zur Ehre gereicht jedem, der sie
treu und ehrlich ausübt , jedem, ob hoch geboren und reich oder
arm, ob Sohn vom Gelehrten oder Sohn vom Fabrikarbeiter.
Deshalb werden wir jeden einmal in seinem Leben zur Handarbeit
führen. Wir find entschlossen, dem Marxismus dir Voraus¬
setzungen zu entziehen.

Wir werden!in diesem Jahr als weitere Ausgabe die Befreiung
der schöpferischen Initiative von den Einwirkungen majoraliver
Beschlüsse nicht nur im Parlament , auch in der Wirtschaft durch¬
führen. Es gibt keinen Aufstieg, der nicht beginnt bei der Wurzel
des nationalen Lebens, beim Bauern . Von ihm führt der Weg
zum Arbeiter und zur Intelligenz . Wir werden daran arbeiten,
in erster Linie den Landmann und seine Wirtschaft gesund zu
machen, weil wir wissen, daß damit die erste Voraussetzung für
die Gesundung geschaffen ist. Dazu kommt die weitere Aufgabe
der Beseitigung der Arbeitslosigkeit durch Arbeitsbeschaffung, die
wir in zwei Gruppen einteilen, die private Arbeitsbeschaffung, und
hier wird ein großes Werk in Angriff genommen, das die deutschen
Bauten , die Häuser wieder in Ordnung bringen wird. Sodann
richten wir in diesem Augenblick zum ersten Mal den Appell an
das deutsche Volk: es muh mithelfen. Jeder Unternehmer, jMr
Hausbesitzer, jeder Geschäftsmann hat die Pflicht, in seinem Ver¬
mögen mitzuhelfen, Arbeit zu schaffen und sich der deutschen Ar¬
beit zu erinnern . Wenn heute die Welt gegen uns unwahre Be¬
hauptungen verbreitete, dann müssen wir erwarten , daß der
Deutsche selbst sich ' einer Arbeit annimmt.

Wir werden große öffentliche Ausgaben noch in diesem Jahr
zu verwirklichen- suchen, em Riesenprogramm, das Milliarden er-
fordert, das Programm unseres Strahenneubaus.

Endlich wird ein Angriff stattsinden gegen die Unerträglichkeit
der heutigen Zinssätze.

Der Weg in die Zukunft wird schwer sein, die Welt sie ver¬
folgt uns , wir wollen den Frieden , sie wenden sich gegen uns.
sie will nicht unser Recht zum Leben anerkennen, sie will nicht
unser Recht zum Schutz der Heimat anerkennen. Wenn so
Welk gegen uns steht, dann müssen wir zu einer Einheit werdW:
Ihr draußen könnt tun was ihr wollt, niemals werdet ihr uns
zwingen, uns unter euer Joch zu beugen. Das deutsche Volk ist
zu sich gekommen, es wird Menschen, die nickst für Deutschland sind,
nicht mehr dulden unter ihnen. Herr, mach du uns frei, wir wollen
tätig sein, arbeiten, uns brüderlich vertragen , auf daß einmal
die Stunde kommt, da wir vor ihn hintreten können: Herr, wir
haben uns geändert, das deutsche Volk ist nicht mehr das Volk
der Kleinmütigkeit und Kleingläubigkeit, das deutsche Volk ist
wieder stark geworden, in seinem Willen. Herr, wir lasten nicht
von dir, nun segne unsere Freiheit , und damit unsere deutsches
Volk und Vaterland.

Stuttgart feiert den Tag der nationalen Mett
In seltener Einmütigkeit feierte die ganze schaffende Bevöl¬

kerung von Stuttgart den Tag der nationalen Arbeit. Die Zeiten,
in denen der 1. Mai von einer marxistischen International « m
Deutschland zu einem Tag des Klassenkampfes und der Zer¬
klüftung des Volkes herabgewürdigt wurde, find vorbei. Di« Lan¬
deshauptstadt zeigte sich in einem festlichen Gepräge, wie man es
noch nie gesehen hakte. Kein Haus , das durch Fahnen , Birken-
und oft auch durch Tanneugrün der Bedeutung des Tags nicht
Rechnung getragen hatte.

In den Morgenstunden fanden m den Kirchen beider Kon¬
fessionen feierliche Gottesdienste statt. Um 8 Uhr trafen sich die
Arbeiter, Angestellten, Beamten usw. in ihren Betrieben, Geschäf¬
ten, Kanzleien, wo kurze Betriebsseiern mit Flaggenhissung ver-
kinstaltet wurden. Für die städt. Beamten und Arbeiter fand auf
dem Marktplatz eine gemeinsame Feier statt, bei der Staatskom¬
missar Dr. Strölin  die Festansprache hielt.

Nach den Betriebsseiern begaben sich die Festteilnehmer mit
Musik und Fahnen zu den Massenkundgebungen im Hot der
Rotebühlka ferne , auf dem Marktplatz und auf dem
Schillerplatz .. Cs waren zusammen 100 000 Menschen.
Zu der Hitlerjugend und sämtlichen Stuttgarter Schülern sprach
auf dem Marktplatz Kultminister Mergenthaler  und der
Führer der Hitlerjugend, zu den werktätigen Frauen auf dem
Schillerplatz .Frau Bosch und Frl . Tscherning  von der NS .-
Frauenfchaft.

Im Hof der Rotebühlkaserne sprachen Reichstagsabgeordneter
Fr . Schmid,  Reichstagsabgeordneter Fabrikant Äiehn -Tros-
singen, Gau-Betriebszellenleiter Monteur Schulz-  Stuttgart und
zuletzt Staatspräsident Murr.

Von 2,̂ Uhr bis 6 Uhr zog Festzug um Festzu»
mit Musik und Gesang, mit Fahnen , Standarten und Transparen
ten und zahlreichen Fcstwagen hinunter zum Cannstatte
Wasen.  Die Zahl der Teilnehmer war ungeheuer. Nicht nur di«
Arbeiter und Handwerker, auch die Beamten, Studenten , Kauf
leute und Bauern nahmen daran teil. Zehntausend- umsäumte,
die Straßen.

Der erste Festzug  umfaßte die SA ., SS ., die Amtswalter,
den Stahlhelm , die Hitlerjugend und das Jungvolk. Im zweiten
»estzug  marschierten die städtischen Betriebe mit den Straßen¬
bahnern, die Wehroerbände, die Krieger- und Militärvereine , im
dritten Festzug, dessen Vorbeimarsch eineinhalb Stunden in An-
wruck» nahm, waren neben der Stadtgarde Stuttgart , den Be-



Seite 2 — Nr. 1Ü0 NaqolLkr Tagblatt »Der Tejelljchafter' Dienstag , Len 2. Mai 1933.

laserspiegel
Reichskanzler Hitler hat an den Reichsarbeiksminister und

ersten Bundesführer des Stahlhelm, Franz Seldke, ein herzlich
gehaltenes Dankschreiben gerichlel, in dem er der lleberzeugnng
Ausdruck gibt, daß der Bund der beiden Verbände für alle Zu¬
kunft ein unerschütterlicher sein werde.

Aus der Delegiertentagung des Reichsverbands der Deutschen
!Presse in Berlin wurde Dr. Otto Dietrich. Reichspressechef der
NSDAP ., einstimmig zum Vorsitzenden gewählt. Angenommen
wurde ein Antrag, der Juden und Marxisten künftig von der
Mitgliedschaft ausschlietzk.

Der preußische Staatshaushalt für das abgelaufene Rech-
nungsjahr schlicht im ordentlichen Haushalt mit einem Fehl-
betrag von etwa 175 Millionen M. im Anleihehaushalk mit
einem solchen von 38,8 Millionen M ab. Der Haushaltplan
für 1SZZ ist mit rund 270» Millionen M ausgeglichen.

Der Präsident des Staaksgerichtshofs Dr. Bumke hat
verfügt, dag die Klage der ehemaligen Regierung Braun

lwe^ n deren Amtsenthebung durch die Verordnung des
sReichspräsidenten vom 6. Februar d. I . nicht weiter ver-folgt werde.

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten hak seine Auf-
lösung beschlossen und den Mitgliedern den Anschluß an
die entsprechende nationalsozialistische Organisation emp¬fohlen.

Die umfangreichen Ausführungsbesiimmungen zum
meuen Beamkengesetz werden in dieser Woche erscheinen.
-Sie werden vor allem genauere Bestimmungen für die
Begriffe »Frontkämpfer ". „Nichtarier" usw. enthalten.

Die Stadt Schweidnitz stand am Samstag im Zeichen des Ge¬
denkens an Manfred von Richthofen, zu dessen Ehren unter
großer Teilnahme ein Richkhofen-Gedächtnis-Museum eingeweihtwurde.

In der Nähe von Neubukow wurde ein wegen politischer Um¬
triebe verhafteter Arbeiter bei einem Fluchtversuch erschossen.

In Bulgarien wurden sämtliche Führer und Funktionäre der
Kommunistischen Partei und der Gewerkschaften seskgenommen.

Auf der Kohlenzeche Matthias Stinnes in Karnap bei Essen
wurden durch eine Explosion sieben Bergleute getötet und zwei
verletzt.

Der Präsident von Peru, Luiz Sanchez Eerro ist ermorde!worden.

amten, Angestellten und Arbeitern der Reichsbahn, Reichspost, der
Finanzämter , der Justiz, derPolizei , der Staatstheatsr und des
Rundfunks auch Handwerk, Gewerbe, Handel und Landwirtschaft
vertreten. Die Post - und Eisenbahnbeamten erschienen zum Teil
i - historischen Uniformen, die Handwerker, Lehrlinge, Gesellen
i>, Reister in ihrer Berufskleidung und gaben so dem Zug eine
äußerst bunte Note. Zahlreiche prächtige Festwagen, auf denen
alle Berufsstände versinnbildlicht waren , belebten das Bild noch
mehr. Stürmische Heiterkeit erregte ein in Tannengrün gehüllter
„imitierter" alter württembergiscker Eisenbahnwagen  von
Anno dazumal Richtung Stuttgart — Durlesbach. Unter den
Fahrgästen sah man jenes ahnungslose Bäuerlein neben seinem
„Weible" sitzen, derweilen hinten am Puffer schon der Kopf des
armen gehörnten „Böckle" baumelte. Auch der „Konduktor" in
alter Uniform fehlte nicht, der dann den gerechten Zorn des
Bäuerleins zu erfahren hatte Die letzte Szene hat sich wahrschein¬
lich erst auf dem Wasen abgespielt. Mit freudigem hallo wurde
ferner eine echte altwürttembergische Postkutsche  mit Post¬
illionen begrüßt. Zwei Vorreiter bliesen tadellos auf dem Posthorn
zweistimmigeLieder. Der vierte Festzug umfaßte die Arbeiter und
Angestellten aus Klein-, Mittel - und Großbetrieben, die Studen¬
tenschaft, die freien Berufe und die Sportler jeglicher Art.

Nach dem Eintreffen der Festzüge auf dem Cannstatter Wa¬
sen und auf dem VfB.-Platz, wo sich auf den Tribünen auch die
Spitzen der Behörden eingefunden hatten, glich der Wasen einem
wahren Heerlager. Sämtliche Musikkapellen konzertierten, Volks¬
tänze kamen zur Ausführung und Massenchörs sangen vaterlän¬
dische Lieder. Den Höhepunkt bildete am Abend die Rundfunk¬
übertragung des Manifeste? des Reichskanzlers Adolf Hitler. Ei -
Riesenfeuerwerk beschloß den Festtag.

Neueste Nachrichten
Handschreiben des Reichspräsidenten
an Oberstleutnanta. D. Ouesterberg
Berlin , 29. April . Der Reichspräsident hat an Oberst¬

leutnant a. D. D u e st e r b e r g ein Handschreiben gerich¬
tet, in dem es heißt: Ihr Ausscheiden aus der Bundes¬
führung des Stahlhelm gibt mir Anlaß , in Dankbarkeit
der großen Verdienste  zu gedenken, die Sie sich
während schwerer 14 Jahre um den Ausbau des Stahlhelms
und damit die Erhaltung vaterländischen und soldatischen
Geistes in Deutschland erworben haben. Ihre hingehende
nationale Arbeit  für die im Stahlhelm zusammen¬
geschlossenen alten Frontsoldaten schließt sich rpürdig an
Ihre ehrenvolle militärische Laufbahn  in
Krieg und Frieden als Front - und Generalstabsofsizier an,
deren ich stets dankbar gedenke. Für alles dies Ihnen
meine Anerkennung und meinen Dank zum Ausdruck zu
bringen , ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis . Als äußeres
„Zeichen dieser meiner Gesinnung bitte ich Sie , mein an¬
liegendes Militürbildnis enrgegenzunehmen.

Der Reichslustschutzbund gegründet
Berlin . 30. April . Aus Veranlassung des Reichsmini-

sters für die Luftfahrt , Gört ng,  ist gestern der Reichs-
lustfchutzbunde. V. gegründet worden. Der Bund wird auf
nationaler Grundlage dem deutschen Volk die lebenswichtige
Bedeutung des zivilen Luftschutzes  vor Augen füh¬
ren und streben, jeden Deutschen zu tätiger Mitarbeit zu ge¬
winnen . Minister Göring fordert in einem Aufruf alle
Deutschen auf, den Bund durch Spenden zu unterstützen. Die
Leitung des Bunds liegt in den Händen des Präsidenten,
Generalleutnant a. D. Grimme  und des Vizepräsidenten,
Major a. D. Waldschmidt.

Eigene Gerichte für SA. und SS.
Berlin . 30. April . Das Reichskabinett hat ein Gesetz über

die Militärgerichtsbarkeit,  die voraussichtlich
vom 1. Oktober des Jahres ab wieder eingeführt wird , und
ferner ein Gesetz betreffend die Dienststrafgewalt
über die Mitglieder der SA . und SS . verabschiedet. Da¬
nach unterliegen diese einer öffentlich-rechtlichen Dienststraf¬
gewalt nach Maßgabe der Vorschriften, die der Reichskanz¬
ler als oberster Führer erläßt.

Appell der Führerschaft des Stahlhelm >
Berlin, 30. April. Der vom Bundesführer des Stahlhelm,

Reichsarbeitsminister Franz Seldte, befohlene Appell der Führer¬
schaft des Stahlhelm fand im großen Saal des Reichsarbeits-
ministeriums am heutigen Sonntag um 13 Uhr statt. Die Bundss-
führer und die Kameraden von Bülow - Schwante und
von Morozowicz  hielten Ansprachen über die politische
Lage und die kommenden Aufgaben des Bundes . Das von dem
Bundesführer verkündete Gesetz seiner diktatorischenFührung , das
von jetzt an für den ganzen Bund Geltung hat, wurde von der
gesamten Führerschaft mit größter Begeisterung ausgenommen.
Mit einem Treugelöbnis für den Bnndssführer Franz Seldte
und dem gemeinsamen Gesang des Bundeslieds und des vierten
Verses des Deutschlandslieds fand der Appell seinen Abschluß. Es
wurden vorher folgende Ernennungen bekanntgegeben: von
Morozowicz  zum Bevollmächtigten des Bundesführers,
von Stephani  zum Bundeshauptmann , Freiherr von Mo¬
dem zum Bundespressechef und Jüttner  zum Führer des
Landesverbands Mitteldeutschland.

Vom bayerischen Landtag
München, 30. April . Der Landtag hat das von der

Regierung vorgelegte Ermächtigungs - und das Finanz¬
gesetz gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenom¬
men und sich dann auf unbestimmte Zeit vertagt . Innen¬
minister Wagner teilte mit, daß vor Ostern bereits rund
1600 Schutzhäftlinge freigelassen worden seien und daß
zum 1. Mai wieder 2000 entlassen werden , in der Haupt¬
sache solche, die als politisch Verführte zu betrachten seien.

Uebertritt zur NSDAP.
München. 30. Avril . Die Ortsgruppe München der

W i r t scha f t s p a r t e i hat sich aufgelöst. Den Mitgliedern
wurde der Eintritt in die NSDAP , nahegelegt.

Der neuernannte Landesführer des Stahlhelms  in
Bayern , Wolf Frhr . v. M a l s o n - P o n r cka u. und der
stello. Landessührer , Rittmeister a . D. Wiethaus,  haben
ihren Eintritt in die NSDAP , erklärt.

Ain Sonntag mittag fand im großen Saal des Reichs¬
arbeitsministeriums in Berlin ein Appell  der Gau-
und Kreisführer des Stahlhelms statt.

Me Gauleitung des Stahlhelm in Homburg  schließt
sich der NSDAP , an.

Macerer Erfolg HerrioLs
Paris , 30. April . Die Sonderberichterstatter der Blätter,

die Herriot nach Washington begleitet haben, sind überein¬
stimmend der Meinung , daß bei den Besprechungen mit
Roosevelt ein wirklich greifbares Ergebnis
nichter zielt  worden sei. Sie rühmen die Freundlichkeit,
mit der Roosevelt Herriot empfangen habe: seine Stellung

"fei aber nicht leicht. „Echo de Paris " sagt aber offen, das
Ergebnis von Washington fei recht mager. Auf die Wäh-
rungsentwertung Roosevelts könne Frankreich nicht ein-
gehen, die von ihm angeregte Militärüberwachung in Be¬
ziehung auf Ausgaben und Kriegswafsen und andere Vor¬
schläge zur Vermeidung des Rüstungswettlaufs seien aber
vortrefflich.

Schweres Flugzeug-Unglück
4 Toke

Aus bisher nicht geklärter Ursache stürzte am Samstag
mittag ein von der Deutsch-Chinesischen Luftverkehrsgesell¬
schaft „Eurasia " kürzlich angekaufkes Flugzeug in der Nähe
von Traunstein  am Lhiemsiee ab. Das Flugzeug , eine
Junkers XV. 34, befand sich auf einem Dauererprobungsflug,
zu dem es morgens in Berlin gestartet war . Die Besahuna,
Aiugkapikän Wende  und Aiugir.aschimst Eickens  oh.
sowie die beiden weiteren Insassen Direktor Schmidt
von der „Lurasta " und ein Frl . L i i! e r kamen bei dem
Unfall ums Leben. Das Flugzeug wurde zertrümmerst

Aus Stadt und Land
Dienstag , den 2. Mai 1933.

Nicht ausweichen — standhalten der Wirklichkeit.
Stapel.
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Amtliche Sirnftmichrjchle«
Verfehl: auf das Forstamt Nürtingen der Forstmeister Dre¬

scher  in Heimerdingen seinem Ansuchen gemäß: Steueramtmann
Stutz bei dem Finanzamt Tettnang als Vorsteher an das Fi¬
nanzamt Altsnsteig; Steuersekretär Schneider  bei dem Finanz¬
amt Neuffen an das Finanzamt Alexander in Berlin.

Ernannt : die außerplanmäßigen technischen Reichsbahnober¬
sekretäre Denneler und Rapp  in Stuttgart (Reichsbahn¬
direktion), Klenk  in Mühlacker (Bahnmeisterei), Dieterle  in
Crailsheim (Bahnmeisterei .1), Hohloch  in Reutlingen (Bahn¬
meisterei 1) und Karg  in Calw (Bahnmeisterei) zu technischen
Reichsbahnobersekretären und der Lermessungssekretär Hill er
in Stuttgart (Reichsbahndirektion) zum Vermessungsobersekretär.

In den Ruhestand verfehl: Studienrat Dr. Krohmer  an
der Friedrich-Eugens -Oberrealschule in Stuttgart : Oberrechnungs¬
rat Widmann  bei der Saline Friedrichshall und Schloßwart
Rapp  bei der Schlohverwaltung Ludwigsburg mit Ablauf desMonats Mai.

Wochenrückschau
Tie verflossene Woche hat sich sehr lebhaft angelassen.

Das Vereinsleben kam zu Ausdruck in einem Lichtbildervortrag
des Evang . Voksbundes „Die Wunder der Sternenwelt ",
der Stenografenverein  begann mit seinen Uebungsstun-
den: die Freiwillige Feuerwehr  hielt eine Uebung ab,
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Kkon wenige Dropsen genügen

der Schwarzwaldverein  ging ins Freie und der Rad¬
fahrerverein  hielt seine Monatsversammlung ab. Außer¬
dem fiel auf die letzte Woche der Unterricht beginn  der
Schulen, einschließlich der neuen Kurse der Frauenarbeits¬
schule , auch die Chor - bezw. Choralsing woche  nahm
ihre« Anfang. Vieh - und Krämermarkt  wurde abgehalten,
u. der neueGemeinderat  gebildet. Im Tonfilmtheater
war das Lied einer Nacht zu hören. Am Sonntag zog ein
stattlicher Zug Braunhemden  durch die Stadt und zwar
ein badischer Sturmbann unter Führung von Chefredakteur
Dr. Bode - Pforzheim, mit der hiesigen SA ., welche zusammen
eine Uebung in der Mindersbacher Gegend abhielten. Zum
Schlüsse sei noch die Feier zum „Tag der nationalen
Arbeit"  genannt , der wir eine besondere Seite widmen.

Nächtliche Begebenheit
Von Anwohnern wurde vorgestern nacht in der Nähe der

Harzfabrik ein Mann beobachtet, der verdächtig erschien, die
Dunkelheit zum Bundesgenossen eines Einbruchs gewählt zu
haben. Als er sich beobachtet fühlte, nahm er Reitzaus stadt¬
einwärts und ward nicht mehr gesehen. In diesen Zusammen¬
hang wurde ein Kleinauto gebracht, das herrenlos tm Hofe der
BaumwollspinnereiRentschler stand, eine Annahme, die sich je¬
doch als unrichtig herausstellte, da der Wagen einem auswär¬
tigen Arzt gehörte.

Der Photoapvarot gefunden
Das kriminelle Gesetzesauge nahm am Samstag Vormittag

einen von Stuttgart kommenden jungen Mann fest, der hin¬
reichend verdächtig war, den wertvollen Photoapparai gestohlen
zu haben. So unwahrscheinlich diese Vermutug aus den ersten
Blick aussieht, daß ein mit dem Zug Ankommenderals Dieb
in Frage käme, so wahrscheinlich ist jedoch diese Tatsache, denn
der Betreffende war tags zuvor mit einem Verwandten im
Auto hier und hatte offenbar nicht den Mut , sein gestohlenes
Gut gleich mitzunehmen, sondern versteckte es hier, um es nun
abzuholen. Gefunden wurde der Apparat in einem Holzstaü
in der Hinteren Gaffe, wo er unter einem Blech verborgen lag.
— Nichts ist so fein gesponnen.

Jugenderlüchligung und Gleichschaltung
Bei der am 22./2S. April in Stuttgart stattgefundenen

Tagung der Württbg . Hitler-Jugendführec wurde Unterbann¬
führer Will« Waide lick  in Calw vom Führer der Hitler-
Jugend Württemberg und kommissarischen Leiter des Zweig-
ausschuffes Württemberg der deutschen Jugendverbände Hugo
Wachs beauftragt, die Ein- und Unterordnung sämtlicher
Organisanonen der Jugendpflege und Jugendbewegung
des Bezirks Nagold - Calw  in das nationale Aufbauwerk
durchzuführen.

Es geht aufwärts!
Sogar im Hühnerhof ist man sich bewußt geworden, daß

uns nur eine höhere Arbeilsproduktion retten kann. Von Bei¬
hingen bringt uns ein treuer Leser ein Hühnerei von beträcht¬
lichem Ausmaß im Gewicht von 100 Gramm. Wir erraten
Ihre Gedanken und kennen Ihnen drauf erwidern, daß es
keine Gans , sondern tatsächlich ein ganz gewöhnliches Suppen¬
huhn war, das mit Gackern dieses Produkt von sich gab.

Wildberg , 29. April . Gut abgelaufen.  Heute vor¬
mittag wurde der 9 Jahre alte Waller Marquardt vom Kot¬
flügel des stadtauswärts fahrenden Postautos vor dem Schulhaus
erfaßt und zur Seite geschleudert. Der Junge erlitt linksseitige
Gesichtsverletzungen uns mußte bewußtlos ins Schulhaus ge¬
tragen werden, wo er sich bald wieder erholie. Wie Augen¬
zeugen bekunden, trifft den Lenker keine Schuld, da, wie dies
bei spielenden Kindern üblich ist, von diesen meist jede Vorsicht
außer Acht gelassen wird.

Oberschwarrdorf, 30. April . Angefahren.  Von einem
Motorradfahrer wurde ein Kind angefahren: es erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung und kam nach einer Stunde glücklicherweise
wieder zu sich.

Odertalheim,29 . April. Betriebszeilen -Versammlung.
Tie Arbeiter von hier versammelten sich im Gaftb. z. „Kaiser".
Einleitende Worte svrach der politische Leiter Wilhelm Ade
und verbreitete sich weiter über die Notwendigkeit der Betriebs¬
zellenorganisation. Ais Ortsgruppenbetriebswart wurde Josef
Müller,  Gipser , einstimmig gewählt, der in beredten Aus¬
führungen die gegenseitige Verbundenheit zwischen Arbeitgeber
und -nehmer hervorhob und unserem Kanzler stets treue Gefolg¬
schaft zu leisten bekundete. Heil Hitler!

Neuenbürg , 29. April. Versetzung.  Nachdem Studienrat
Braun  in den letzten Tagen ein Gesuch um seine Versetzung
eingereicht hatte, ist die gegen ihn verfügte Sistierung am Don¬
nerstag nachmittag wieder aufgehoben worden. Ueber die Gründe,
die für das Vorgehen gegen ihn maßgebend waren, konnte
bis jetzt nichts in Erfahrung gebracht werden. Es dürfte jedoch
damit zu rechnen sein, daß Studienrat Braun , der zu seiner
Erholung Neuenbürg verlassen hat, nicht mehr auf seine hiesige
Wirkungsstätte zurückkehrl.

Letzte Nachrichten
„Graf Zeppelin " über Berlin

Berlin , 1. Mai . Das Luftschiff„Gras Zeppelin" erreichte
auf seiner Deutschlandfahrt, die anläßlich des Festes der natio¬
nalen Arbeit unternommen wurde, heute mittag gegen 2 Uhr
Berlin. Das Luftschiff kreuzte mehrfach über der Innenstadt.

„Graf Zeppelin" wieder gelandet
Friedrichshafen , 1. Mai . Das Luftschiff„Graf Zeppe¬

lin" das am Tage der nationalen Arbeit eine große Deutsch-
landsahrt unternommen hatte, ist um 22.02  Uhr in Friedrichs¬
hafen eingetroffen und glatt gelandet.
Hakenkrenzfahnenvon deutschen Konsulaten heruutergeholt

Berlin , 1. Mai . Zu den bereits mitgeteilten Vorfällen
in Lüttich und Esbjerg (Jütland ) wird auS den skandinavischen
Orten Haugesund (Norwegen), Kolbing (Dänemark) und Hor-
iens (Dänemark) ebenfalls gemeldet, daß von den dortigen Kon¬
sulaten die Hakenkreuzsahnen von marxistischen Demonstranten
heruntergeholt wurden.

Tödlicher Anfall des französische« Generalkonsuls
Dresden , 1. Mai . Der französische Generalkonsulde Ber«e

Lagarde ist heute einem Autounfall zum Opfer gefallen. Der
Kraftwagen des Generalkonsuls wurde von einem Straßenbahn¬
zug erfaßt, der ihn vor sich herschob und vollständig zertrüm¬
merte. Hierbei erlitt der französische Generalkonsul schwere
Kopfverletzungen, die seinen alsbaldigen Tod herbeigeführt haben.

!
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Der 1. Mai im neuen Licht!
Ein Fahnenwald / Wir treten zum Beten / Zwei neue Ehrenbürger / Avals Hitler -Platz und Hindenburg -Platz / Imposanter Festzug

und Festakt

Der Sonne entgegen!
„Große Ereignisse werfen ihre Schat¬
ten voraus". Und daß große Er¬
eignisse vor der Türe standen, das
bezeugte das geschäftige Leben der
letzten Woche, das am Samstag
seinen Höhepunkt erreichte: die
Straßen wurden mit jungen Tan¬
nen umsäumt, die Häuser mit fri¬
schem Reis geschmückt, Handwerker
sah man durch das Städtchen eilen
mit Leitern, Farbtöpfen, Fahnen¬
stangen. Transparenten , Blumen.
Fahnenstofs, Leitungen wurden ge¬
legt, Lautsprecher ausgestellt und
dergleichen mehr. Galt es doch, den
1. Mai im dritten Reich festlich zu
begehen, so festlich, wie er noch nie
ungebrochen ist, wie er noch nie
gefeiert wurde. Adolf Hitlers und
seines Ministerpropagandisten Dr.
Goebbel's Programm durchzufüh¬
ren, hat ganz Deutschland gewelt-
eisert und daß Nagold solche Feiern aufzuziehen versteht, ist ge¬
nügsam erwiesen. Man rief, und alle, alle kamen. Nicht gezwun¬
genermaßen, nein in der Volksverbundenheit, die am Tag von
Potsdam ihren Anfang nahm u. alle Kreise mit hinreißender Be¬
geisterung erfaßt hat, stellte sich alles in Reih und Glied und
marschierte in den 1. Mai , in das neue Deutschland hinein.

Man stelle sich die, nun mit Schimpf und Schande begra¬
benen, endgültig der Vergangenheit angehörenden Maifeiern
des feindselig gesinnten Proletariat ? von einst mit ihren roten
Fetzen und aufreizenden, jedem Zug vorangetragenen Inschrif¬
ten vor, diese Demonstrationen übelster Art, denen auch der an¬
ständige Arbeiter, zu seiner Ehre sei es gesagt, aus dem Wege
ging und stelle Vergleiche an, mit dem Festzug, der nicht enden
wollend durch Nagold zog, ohne Unterschied des Standes , der
Bildung, der gesellschaftlichen Stellung. Die Beamten des
Staates , der Stadt , Handwerk, Gewerbe, Arbeiter, Bauer , sie
marschierten in gleichem Schritt und Tritt und darunter die
Fugend, die das heute aufbrechende neue Deutschland als Erbe
dereinst antritt ! Dann noch eines, ihr Herren Außenseiter, habt
ihr gesehen, daß die Arbeitgeber, die Fabrikherrn, die Chefs
und Meister Schulter an Schulter mit ihrem geringsten Arbei-
rer auf die Straße gingen? Hat es das früher gegeben? Das
hätte unter den damaligen Umständen niemals sein können!
Heute ist es Wahrheit geworden, das Diktat des großen Kanzlers,
eine Volksgemeinschaft zu schaffen, die dem Arbeiter u. Bauern
die gleiche Ächtung abnötigt, wie dem hohen Staatsbeamten , ist
vollzogen.

Wer diesen frischen, herrlichen Geist der Gegenwart noch
nicht begreifen gelernt hat und in verbohrter Dummheit heute
noch laxe Redensarten und Blech verzapft, der ist reif auf die
Hitleralm!

Montag früh 7 Uhr:
Das Wecken der Stadtkapelle

unter Leitung von Stadtkapellmeister Rometsch  bildete den
Auftakt zum „Tag der Arbeit". Der Himmel war grau in grau
und der Regen floß in Vindfadenmanier. Uni 8 Uhr versam¬
melten sich die Belegschaften der einzelnen Betriebe in ihren
Arbeitsstätten, von ihren Brotherrn auf die Bedeutung des Ta¬
ges hingewiesen, wiederum nicht nur die Arbeiter, nein auch die
Beamten, so die des Oberamts, der Amtskörperschnften, des
Landjägerstationskommandosund des Amtsgerichts hielten diese
kurze würdige Feier ab Wie sonstwo, war auch das Personal
unseres Verlagsbetriebes angetreten, um neben Worten vater-
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Der Großlautsprecher
der Firma Hugo Monauni  vermittelt die vormittäglichen
Ereignisse in Berlin , darunter die Rede Dr. Goebbels  und
die Jugendbotschaft Hindenburgs.

Daran anschließend füllten sich unsere Kirchen mit Menschen,
denen es Bedürfnis war, am „Tage der deutschen Arbeit"

vor Gottes Altar
zu treten. Und da man nun im Trockenen saß, hörte der Regen
auf und die Sonne brach sich freudig Bahn.

In der Evangel. Leonhardskirche hielt den Festgottes¬
dienst Dekan Otto,  in der Methodistenkirche Prediger Pflü¬
ger  und in der Kath. Kirche das deutsche Amt Stadtpfarrer
Wetzel.  Der Evgl. Gottesdienst, dem wir beiwohnten, war
ein feierlicher Akt, mit Ehorgesängen eingeleitet von Dr. Sei¬
fert  unter Mitwirkung des S e m i n a r o r che ste r s. Dekan
Otto erinnerte, daß schon in Vorzeiten am 1. Mai Gottesdienste
abgehalten wurden, und daß dieser Tag dann von einem Volks¬
teil , der mit anderen Völkern mehr verbunden war, wie mit dem
eigenen, einen Weltfeiertag zu machen versucht wurde, der
Weltfrieden verhieß, doch eine offene Kampfansage war. Aber mit
dem heutigen Tage ist dieser Unfriede ausgerodet worden und
mit Stolz und Freude muß es uns alle erfüllen, daß die ver¬
schiedenen Stünde und Berufe zu unauslöschlicher Volksgemein-
fchast zusammengeschweißt sind. Die beiden Lieder: „Allein Gott
in der Höh' sei Ehr" und „Das walte Gott der helfen kann",
von der -Gemeinde gesungen, waren Gott vertrauende Bekennt¬
nisse. Ein herzerfreuendes Bild waren die von ca. 500 Mädels
und Buben besetzten Bänke.

Um 1 Uhr fand die
Festsitzung des neuen Kemeinderats

statt, zu der die' 8 Stadträte der NSDAP , u. Reichstagsabgeord¬
neter Dr. Stühle  alle im Braunhemd erschienen waren. Ueber
die feierliche Amtshandlung werden wir morgen ausführlich be¬
richten, für heute wollen wir nur soviel vorweg nehmen, daß
unsere verehrten beiden Abgeordneten Dr. Stähle  und Philipp
B ä tzner zu Ehrenbürgern der Stadt Nagold ernannt worden
sind, wofür beide Herren mit bewegten Worten und dem Ge¬
löbnis der Treue zur Stadt und ihrer Belange herzlich dankten.
Weiterhin wurden der Vorstaötplatz in Adolf-HiLlerplatz, und
der Sportplatz am Kleeb in Hindenburgplatz umgetauft. Alle
diese Ehrungen wurden von den Anwesenden und der vor dem
Rathaus stehenden aüerhundertküpfigen Menge mit spontanem
Beifall ausgenommen. Unsere neuen Ehrenbürger, denen auch
wir herzliche Gratulation entbieten, liefen beim Verlassen des
Rathauses durch ein Spalier , zum ehrfurchtsvollen Gruß erho¬
bener Hände!

Die t stkstündige Pause bis zur Aufstellung des Festzuges
benützten wir zu

einem Erkundungsgang
durch die Haupt- und Nebenstraßen der Stadt und zwar, um es
ehrlich zu sagen, vielleicht ein Haus ausfindig zu machen, das
die Dekoration vergessen haben könnte, man hätte sich über solch
einen Außenseiter, wir wollen nicht sagen „gerne" aber immer¬
hin ein bißchen unterhalten — aber die Probe stimmte! Der
dekorative Wettkampf Hub ja schon am Samstag an und ein
Wald von Fahnen, Hakenkreuz und Schwarz-reiß-rot, Wimpel
und Standarten grüßten von allen Häuserfronten, die Fenster
waren mit tausenden von Papierfähnchen, die durch unsere
Maschinen gelaufen waren, geschmückt, Draperien zierten die
Fassaden, Girlanden überbrllckten die Straßen , die mit Tannen¬
bäumchen besteckt so festlich erschienen, wie die Menschen, die siebevölkerten.

Man war geneigt zu glauben, die Straßen müßten aus¬
gestorben sein, wenn man die

Tausenden zum Antrittsplatz
abmarschicren sah und doch waren die Straßen von Unzähligen
umsüumt, denn aus den strahlenförmigen Richtungen von Jsels-
hausen, Mötzingen, Ober- und Unterjettingen, Emmingen, Min¬
dersbach. Ebhausen, Walddorf, Beihinaen und Haiterbach kam
die interessierte Bevölkerung in Scharen in die Oberamtsstadt,
wo es wahrlich mehr als genug zu sehen und zu hören gab.

Den imposanten Festzug
ländischen Geistes, aus dem Munde unseres Chefs Karl Zai-
i e r, die frohe Maibotschaft zu vernehmen, daß ab heute vorläu¬
fig auf 14 Tage vollschichtig gearbeitet wird! Das sind Anfänge,
die bald überall Wirklichkeit werden mögen!

Um 8.30 Uhr vollzog sich der
Aufmarsch der Betriebszellen

auf dem Vorstadtplatz, woselbst Eisenbahnu. Post das größte Kon¬
tingent stellte. Unter strömendem Regen lauschte man den Wor¬
ten unseres Landtagsabgeordneten Vätzner,  der stimmlich fast
am Ende seiner Kraft (auch kein Wunder, die Schriftleitung)
einen Rückblick auf die früheren Maifeiern gab, die unter der
Devise „Proletarier aller Länder vereinigt euch" von Mosko-
wittern angeführt wurden. Maifeiern, die das Ziel vor Augen
hatten, das Proletariat auf die Barrikaden zu führen zum
Klassen- und Bruderkampf. Dieses Menetekel an die Vergan¬
genheit ist notwendig, wenn man der Opfer der russischen Tsche-
ka sich erinnert , dein Schulbeispiel, gegeben für die deutschen
Kommunisten. Anschließend nahm Redner die feierliche

Weihe der NSVO.-Fahne vor,
vor, die von der Frauenschaft der Partei gestiftet wurde. Studien¬
rat Kuba  ch gedachte freudigen Herzens des Marsches aller
schaffenden Stände in das neue Deutschland, den er einen Marsch
der Vaterlandsliebe nannte. Sein „Sieg Heil" galt dem anbre¬
chenden neuen Deutschland, Die Stadtkapelle flüchtete, veran¬
laßt durch den Regenschauer, niit Rücksicht auf Instrumenten und
Noten (bitte keine falschen Schlüssel ins Poststübchen und
schmetterte durch die offenen Fenster eine schneidigen Marsch ins
Freie.

von nahezu 2 Kilometer Länge zu sehen, lohnte sich schon ein
weiter Weg.

Kurz nach 3 Uhr setzte er sich von der Calwerstraße her in
Bewegung, voran die SA.-Kapelle mit Musikern der Jsleshauser
Kapelle, dahinter der Stab der NSDAP ., die SA., die NSBO .,
Betriebe und Gewerkschaften deutscher Eisenbahner, Postange¬
stellte, sehr zahlreich die Belegschaften der drei hiesigen Großbe¬
triebe Möbelfabrik Koch, Sägewerk Theurer, Seifenfabrik Eebr.
-Harr, Innungen , SS ., Stahlhelm. Luisenbund, Militär - und
Veteranenverein, Schützenverein, Freiw. Arbeitsdienst, Turn¬
verein, « portverein, Feuerwehr, Eanitätstolonne , Liederkranz,
Staats -Kirchen-, Stadtbehörde, und Beamtenschaft, Radfahrer¬
verein. darunter Veteranen des Velozipeds, die Stadtkapelle,
Hitlerjugend und Jungvolk, Bund Deutscher Mädchen, Schüler
der Volks-, Seminarübungs- und Realschule mit Lateinabtei¬
lung mit eigenen Schulfahnen, das Seminar , die Evgl. und
Kath. Jungmännervereine und „a bißle vom Boda weg, isch
besser wie g'laufä" auf einem dicht besetzten Lastwagen der
Ankerbrauerei der LandwirtschaftlicheBezirksverein. Für die
ganz, ganz Kleinen stellte die Firma Walter Koch einen prächti¬
gen Aussichtsomnibus zur Verfügung na das war eine Freu¬
de Als Symbol des hier dominierenden Holzgewerbes führte
die Möbelfabrik Martin Koch einen Festwagen „Das deutsche
Holz" im Zug, der ein hochkünstlerisches Renaissancezimmerin
Roh-Eiche mir reichen Schnitzereien, ausgeführt von Hermann
Bienz sehen ließ. Sehr belebend wirkte eine Gruppe Gesellen
und Stifte in Berufskleidung aller Handwerker mit dem dazu
gehörigen Werkzeug, unter denen besonders die Metzgerburschen
auffielen. Die im Festzug vom Stahlhelm mitgeführte Fahne
wurde der hiesigen Ortsgruppe von Sportkorpsführer Köll
zur Verfügung gestellt, und war die Kriegsflagge von 8 33 —
zur 14. Torpedobootshalbflottille gehörend — das in der Nacht

vom 13./14. Oktober 1018 von englischen U-Booten vernichtet
wurde. Das Ende des farbenprächtigen Festzuges verließ in
dem Moment den Adolf-Hitlerplatz, als die Spitze desselben
den Weg über die Schiffbrücke nehmend, den Hindenburgplatz
betrat.

Wieder, wie am 21. März, war der HindenburgplatzZeuge
einer

gewaltigen vaterländischen Kundgebung
diesmal in noch viel größerem Ausmaß als ehedem. Unter den
Klängen der SA.-Kapelle nahm der Stab der NSDAP , den
Einmarsch des Zuges ab, frisch und bekennermutig flogen die
rechten Arme der Teilnehmer vor den erprobten Vorkämpfern
des neuen Deutschtums in die Höhe und einer Mauer gleich
stand das Heer der Arbeiter wohlgeordnet auf der Festwiese
im Hitlersonnenschein! Der Liederkranz, wohl letztmals unter
Leitung seines bald scheidenden Dirigenten Hauptlehrer Nicht,
intonierte den Deutschen Sängergruß und sang anschließend
„Heldenheimat, die wir schauen. . ."

Studienrat Kubach
eröffnete den Reigen der Reden und entbot den Festversammel¬
ten. der Weihe des Tages entsprechend, herzlichen Maiengrutz,
sprach von der festlich geschmücktenStadt , die Dank der Idee
Adolf Hitlers — der Volksgemeinschaft— heute ein wesentlich
anderes Bild zeige, wie ehedem. Das tiefsinnige Bild, des Sich-
wiederfindens erweckt ungeteilte Freude und ist Zeuge, daß wir
auf der Schwelle der neuen Zeit stehen, einer Zeit, die der 30.
Januar geboren hat und der Tag von Potsdam die Rich¬
tung wies ins neue Deutschland, dessen Tore Adolf Hitler weit
geöffnet hat.

Als Vertreter des Bauernstandes sprach
Gemeinderat Talhof-Kaqser

Worte voll tiefen Sinnes , auch wenn ihnen humorvoller Mutter¬
witz anhaftete. Er sprach vom Bauernadel und Bauernstolz und
bezeichnete sich als Arbeiter, seine Berufskollegen auffordernd,
dasselbe zu tun , weil der Bauer früh morgens der erste im
Feld und abends der letzre im Stalle sei. Sein offener, gerader
Sinn bezeugte Gottvertrauen, das er als erstes Gebot jedem
warm ans Herz legte. (Seinen temperamentvollen Ausführun¬
gen hielt das Mikrophon nicht stand und fiel zur allgemeinen
Erheiterung vom Rednerpult)

Als Arbeitervertreter sprach der NSBO .-Obmann
Gemeinderat Schuon

und pries die Zeit, da man nicht mehr auf den Befehl falscher
Führer Opposition treibe, sondern im Glauben an die kraft-

»
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volle Reichsregierung, mit frohem festem Mut sich verbunden
fühle, verbunden mit allen Schichten der Bevölkerung in Gegen¬
wart und Zukunft.

Oekonomierat Haecker
vom Stahlhelm betonte das jüngste Bündnis Hitlers mit Seldte.
das eine freie Bahn zu beiderseitiger Entwicklung geschaffen und
daß ihn die Kameradschaft dieser beiden Männer mit Freude
und Stolz erfülle, um noch enger, Schulter an Schulter mit
den Braunen Bataillonen marschieren zu können.

GewerbevereinsvorstandHermann Kapp
begrüßt die Verwirklichung des alten Traumes der Volksgemein¬
schaft und weiß, daß sie im Hinblick auf den Schöpfer und Trä¬
ger dieses Gedankens unauslöschlich in uns wurzeln wird, daß
Klassengegensätze und Klassenkämpfe ihr Ende erreicht und eine
neue Epoche begonnen hat.

An die Beamtenschaft und die Jugend sind die Worte von
OberstudiendirektorUlrich

gerichtet. Dem neuen Staat ist es in erster Linie zu danken,
daß er die Sauberkeit des deutschen Beamtentums wieder her¬
gestellt hat und jeder Beamte hat größtes Interesse daran , baß
es sauber bleibt. Die schwäbische Pflichttreue hat Württemberg,
dem Reich gegnüber vor den schlimmsten Auswüchsen erfreulicher¬
weise verschont und so sind wir auch weiterhin treue Diener des
Staates , hinter deren Regierung wir uns einmütig stellen.
Und unsere liebe Jugend , ist heute mitgenommen worden,
nicht nur , daß sie etwas erlebt, sondern heute schon soll sie die Ver¬
bundenheit mit den schaffenden Ständen kennen lernen : ihr, der
Jugend sollen Ziele gezeigt werden, für die sie sich begeistern
kann, begeistern für Deutschland, mit Herz und Hand!

Bürgermeister Maier
gab noch die vorerwähnten Beschlüsse des Eemernderats, auf die
wir morgen ausführlich zu sprechen kommen, bekannt und zwar
die Taufe des Adolf Hitler- und des Hindenburgplatzes, sowie
die Ehrenbürgerschaft unserer beiden Abgeordneten, was mit
jubelndem Beifall quittiert wurde.

Reichstagsabgeordneter Dr. Stähle
betonte, daß es ihm Herzenssache sei. dem Gemeinderat und der
Bürgerschaft auch im Namen seines Parteifreundes Bätzner
(der mittags bereits wieder anderweitig als Redner verpflichtet
war) Dank zu sagen, für diesen Ehrentag. Er gelobte, seine
ganze Kraft für Stadt und Heimat einzusetzen. Besonderer Stolz
erfülle ihn Ehrenbürger der Stadt zu sein, deren Name schon
überall Respekt und Achtung einflöße, denn Nagold sei es, wo
die ersten Hitlerfahnen geflattert haben und von wo aus der
Schwarzwald für die Bewegung erobert wurde und in einem
unerhörten Tempo, das auch zum Schluß den Letzten mitreißen
müsse. Er mahnte zur Sammlung aller derer, die guten Willens
sind, mitzuhelfen an der schönen großen Aufgabe.

Die einzelnen Reden waren unterbrochen durch den Gesang
des Liederkranzes, durch den Gesang der Kinder, das Deutsch-
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landlied und Vorträge der Stadtkapelle . sowie den reizenden >
Tanz um den Maienbaum , ausgeführt von 8 Paaren im brau - !
neu Gewand . Das Weihelied „Horst Wessel" bildete den Abschluß jder freier am Fuße des Schloßberges . >

Fn einzelnen Trupps marschierten die Vereine in ihre ^vokale , die Kinder mit ihren Lehkern in die Schulen , um die
bewußte rote Wurst und das Miniaturseminarlaible in Emp-
rang zu nehmen . Es wurde uns verschiedenfachbekundet , daß die
Wurst mitsamt der Haut gegessen worden sei.

Ilm 8 Uhr füllte sich der Löwensaal , galt es doch,
Adolf Hitler im Rundfunk

zu hören , doch wer dies ungestört erleben wollte , tat dies bes¬ser im kleinen Kreis , denn es gibt leider derart rücksichtslose
Menschen, die man bei einer Hitlerrede man sollte es kaum
möglich halten — wiederholt energisch zur Ruhe mahnen muß!
Die es angeht , merkt es euch!

Spiet und Sport
Um den Wanderpreis des „Gesellschafters"

Handball.
TB . Rohrdorf 1 — TB . Ebhausen 1. 6 :0 j

Tie Spiele mit dem engbesreundeten Nachbarturnverein !
Ebhausen tragen immer den Charakter eines Lokalkampfes , stellen !
doch bei dieser Gelegenheit beide Vereine immer ihr bestes ihnen
zur Verfügung stehendes Spielmaterial . Bei etwas schwierigen !
Platzverbältniffen fanden sich trotzdem beide Mannschaften so- j
gleich zusammen , wobei die Einheimischen die größere Energie
an den Tag legten und auch bald in gleichmäßigen Abständen
drei Tore vorlegen konnten . Noch vor der Paule errang die
hies. Fünferreihe , durch schlechte Deckung der Gästehinlermann
schüft, zwei weitere Erfolge . Nach Seitenwechsel boten wieder
beide Mannschaften ihr ganzes Können auf , wobei E . versuchte
mit größter Energie die hiesige Hintermannschaft zu überrumpeln,
doch wurde durch Rohrdorfs aufmerksamen Torhüter alles
vereitelt . Das Spiel nahm allmählich etwas scharfe Formen an
doch wurden Auswüchse durch den vorzüglichen Schiedsrichter
immer rechtzeitig unterdrückt . Nach dem sechsten Tor gab sich
E . geschlagen.

TB . Rohrdorf 2 — TD . Ebhausen 2. 6 :5
Das Vorspiel der zweiten Mannschaften endete mit obigem

Ergebnis zu Gunsten Rohrdorfs.
Fußball

Haiterbach1 — Nagold 1. 1 : l (0 :0)
Haiterbach2 — Nagold 2. V: 12

Nach wechselreichen Angriffen beider Mannschaften endete
die erste Halbzeit 0 : 0. Bald darauf wird Haiterbachs Mittel¬
läufer , der übrigens der beste Mann auf dem Platze war , ver¬
letzt und mußte für kurze Zeit den Platz verlassen. Diese
Schwächung nützte Nagold durch einen Torschuß geschickt aus
Die Einheimischen hatten sich nun wieder vervollständigt und
drückten beängstigend auf Nagolds Tor , konnten aber nur einen
Eckball erzielen, dem im Anschluß das vielumjubelte Ausgleichs-
ror folgte. Die letzten Minuten vergingen im Geplänkel in der
Feldmitte . Der Schiedsrichter hatte bei den schlechten Platz-
Verhältnissen einen schweren Stand , brachte aber das Spiel gut
zu Ende . Es wäre sehr wünschenswert , wenn der neue
Gemeinderat sich ernstlich um den Sportplatz kümmern
würde , denn jeder Sportplatz erspart ein Kranken¬
haus . Rkt.

Wanderpreis des «Gesellschafters*
Handball Vorrunde

Vereine Zahl der
Spiele

Ge¬
wann.

Unent- Ver¬
schied. loren

Tore
für gegen Punk!-

Ebhausen . 3 2 — 1 22 18 4
Nagold . . 2 1 — 1 12 16 2
Hochdors 2 1 — 1 15 14 2
Rohrdorf . 3 1 — 2

Fußball Rückrunde
14 9 2

Emmingen . 5 3 2 — 14 5 8
Nagold . . . 5 2 3 — 13 5 7
Haiterbach . - 5 1 2 2 9 6 4
Effringen . 5 1 4 4 14 1

DFB .-Meisterschast kann beginne»
15 Eudspielteiluehmer ermittelt — Der Sprelpla « - es 7. Mai
Am Wochenende fielen mit einer Ausnahme die letzten Ent¬

scheidungen in den Landesverbänden . Don den 16 Endspielteil¬
nehmern an der Deutschen Meisterschaft im Fußball wurden wei¬
tere sieben ermittelt , der noch ausstehende zweite Vertreter Bran¬
denburgs wird am kommenden Mittwoch in einem Entscheidungs¬
spiel Wische« Berliner SV . 92 und Viktoria Berlin festgestellt.

Die Meisterschaftsanwärter sind eine prachtvolle Auslese unter
den führenden deutschen Fußballmannschaften , doch sind ruhm¬

reiche Vereine nicht mehr vertreten . Vor allem vermißt man ,
die Vertreter der Fußballhochburg Nürnberg -Fürth und den
Titelverteidgier Bayern München. Dafür haben sich zahlreiche
Neulinge bis in die letzte Phase durchgekämpft.

Der DFB . hat bereits die Einteilung der 16 Endespielteil-
nehmer in der Vorrunde getroffen und folgenden Spielplan für
die am kommenden Sonntag stattfindende Vorrunde getroffen.
Es spielen am 7. Mai : in Frankfurt : FSV . Frankfurt — FC.
Schalke 04; in Hamburg : Hamburger SV . — Eintracht Frank¬
furt : in Düsseldorf ' VfL. Benrath — 1860 München ; in Berlin:
Viktoria oder BSV . 92 — Pol . Chemnitz: in Köln : Fortuna
Düsseldorf — Vorw . Rasensp. Eleiwitz : in Dresden : Dresdener
SC . — Arminia Hannover ; in Königsberg : Samland Königs¬
berg — Hertha BSC .; in Beuthen : Beuthen 09 — HindenburgAllenstein.

FSB. Frankfurt süddeutscher Fußballmeister
1880 München i» Frankfurt 1:0 geschlagen

Wieder ist die süddeutsche Fußballmeisterschaft nach Frankfurt
a. M . gesallen : das Erbe des vorjährigen Meisters Eintracht
hat der FSV . Frankfurt angetreten , der am Sonntag im Frank¬
furter Stadion vor 15 000 Zuschauern im Endspiel den SpV.
München knapp mit 1 :0 (0 :0) besiegte und zum erstenmal in
den Besitz des wertvollen Titels kam. Die süddeutsche Meister¬
schaft ist vielleicht nicht an die überhaupt beste Mannschaft ge¬
fallen , denn in Ballbehandlung und Zusammenspiel gibt es in
dieser Beziehung im Süden Mannschaften , die mit schöneren und
stilvolleren Leistungen aufwarten können Was die neue
Meister -Elf aber auszeichnet , das ist ihre Beständigkeit , ihre stete
gleichbleibende stabile Durchschnittsleistung und der große, un-
bestegsame Siegeswille und elf Spieler , die eine Begeisterung
aufbringen , wie man das selten noch bei einer deutschen Mann¬
schaft findet . Frische und ungekünstelte Spielweise verhalf dem
FSV . zu dem großen Erfolg . Rein spielerisch waren die Münch«
ner Löwen etwas höher zu werten , aber die Frankfurter er¬
wiesen sich mit ihrem guten Zerstörungsspiel und ihren schnellen
weitmaschig angelegten Angriffen stets als die gefährlichere
Mannschaft . Sieben Minuten vor Schluß siel der entscheidende
Treffer Daß es gerade der alte Kämpe Knöpfte war . der die
Entscheidung herbeisllhrte . das ist ein besonderer Lohn für diesen
um seine Mannschaft so sehr verdienten Spieler.

Eintracht Frankfurt SüdLeutschlands Dritter
Der Triumph für den Frankfurter Fußball wurde am Sonntag

vollendet durch den Sieg , den die Eintracht Frankfurt in Saar¬
brücken mit gleichem Ergebnis von 1:0 (0 :0) über die SpVqg
Fürth im Entscheidungsspiel um die dritte süddeutsche Vertreter¬
stelle erkämpfte Beide Mannschaften zeigten ausgezeichnete
Leistungen . Bis zur Pause beherrschten die Fürther Kleeblättler
Las Feld , aber nach dem Wechsel wurden die Bayern von den
sich nun voll einsetzenden Frankfurtern zurllckgedrängt und
Trumpler schoß in der 37. Minute den einzigen Treffer desTages für Frankfurt.

Alls dem Wege zur Bezirksliga
In der Gruppe Württemberg  stand der erste Rückspiel¬

sonntag im Zeichen wichtiger Entscheidungen. Man geht vielleicht
nicht fehl, wenn man annimmt daß in den zwei Spielen mög¬
licherweise schon die endgültige Entscheidung hinsichtlich der Be¬
setzung der beiden ersten Plätze gefallen ist. VsR . Heilbronn und
Sportfreunde Stuttgart haben jetzt bereits einen Vorsprung er¬
rungen , der von ihren Konkurrenten nur sehr schwer noch ein¬
geholt werden kann. Beide mußten allerdings auch diesmal wie¬
der mit äußerst knappen Siegen zufrieden sein. Versonders über¬
rascht das magere 1 :0 des VfB . Heilbronn in Göppingen , gegen
welche Mannschaft die Heilbronner im Vorspiel ihren bisher ein¬
zigen Punktverlust zu verzeichnen hatten . Daß es die Sport¬
freunde in Eutingen schwer haben würden , sich siegreich üurchzu-
setzen, darüber war man sich weniger im Zweifel . Sie schafften
es aber schließlich doch und zwar nicht unverdient.

In der Gruppe Baden  kam der Begegnung zwischen dem
FV . Daxlanden und dem FC . Rheinfelden die größte Bedeutung
zu. Sie endigte unentschieden mit 1:1. Durch diese Punkte-
leilung hat sich die Situation , soweit es die beiden Mannschaften
selbst betrifft , nicht geändert . Aber sie haben dadurch ihren Vor¬
sprung vor den übrigen Bewerbern wieder etwas vergrößert und
besondes der Spitzenreiter FC . Rheinseiden , der bis jetzt nock
nicht geschlagen wurde , hat erste Aussichten auf einen der vor¬
deren Plätze,

Aufstiegsspiele zur Vezirksliga
Kruppe Württemberg : SpV . Göppingen — VsR . Heilbronn

0:1: FL . Eutingen — SpFr . Stuttgart 1:2.
Gruppe Baden : FV Daxlanden — FC . Rheinfelden 1:1; Sp .-

Fr . Freiburg — FC . Konstanz 2 :4; SpFr . Forchheim — FVKehl 0 :1.
Gruppe Südbayern : VsR . Heidenheim — FC Straubing 2:2:

SpV . Rosenheim — FC . Lustenau 2:2: VC . Augsburg — Ingol¬stadt 1:1.

Vczirtspokal
Gruppe Württemberg : FV . Zuffenhausen — Neuhausen 8 :2.
Gruppe Baden : FC . Web" — Kickers Freiburg 6 :4.

Ungarische Schwimmer in Slumart
Das Gastspiel der ungarischen Nationalmannschaft brachte dem

veranstaltenden Schwimmerbund Schwaben Stuttgart einen schö¬
nen Erfolg . Die Ungarn hinterließen einen überaus guten Ein¬
druck. Cchwimmerisch. technisch, in Schnelligkeit und Schußkraft
konnten die Schwaben von den Gästen viel lernen . Cie gewan¬
nen das Wasierballspicl sicher mit 4 :0. Fn den Schwimmkämpien
zeigte sich gls -chialls die lleberiegenbeit der Ungarn . Nur der
rchwäbische Menlerschwimmer Kien -Ie tonnte im 400-Metcr-
Kraulschwimmcn mit der guten Zeit von 5 :37,4, dem Ungarn
Zolyomy , gegen den er einen Borsprung von 10 Sekunden her¬
ausholte , den Sieg entreißen . Ueber dreimal 100 Meter Lagen
siegten die Ungarn in 3 :48,5 und blieben hier 10,5 Sekunden
vor den Schwaben . In der sechsmal 50 Meter Kraulstaffel be¬
legte Ungarn in 2 :54.4 Minuten den ersten Platz , während die
Stuttgart 2 :47,4 . benötigten

Neuer Weltrekord von Jonny Kastein
Die holländische Rekordlerin vom ADZ . Amsterdam verbesserte

unter offizieller Kontrolle ihren Weltrekord im Brustschwimmen
über 400 Nieter bei einem nationalen Schwimmfest in Amsterdamvon 6:31,8 auf 6 :29.0 Minuten.

Radsyorlüche Zusammenarbeit in Württemberg
Die schon gewünschte Einigung der Deutschen Radsportver-

bände (BDR . und VDRV ) ist endlich Tatsache geworden , ab
1. Mai kann jeder von diesen Verbänden lizenzierte Fahrer an
jedem reichsossenen Wettbewerb teihnehmen . Fn Württemberg
bestand schon seit langem allerdings eine Arbeitsgemeinschaft in
dieser Richtung und die Vertreter der beiden Organisationen
tagten am Samstag , wobei beschlossen wurde , in Zukunft die
sportliche Zusammenarbeit in Württemberg noch enger zu ge¬
stalten . Gleichzeitig wurde auch zum Ausdruck gebracht, daß die
württembergischcn Radsportoerbände sich freudig in den Dienst
der nationalen Erhebung stellen. Es gibt setzt nur noch eine
württembergische Meisterschaft für jede Sparte des Radsports.
Die Austragung der Meisterschaft im Zweiermannschaftsfahren
auf der Bahn wurde dem RV . Germania Eßlingen für den
21. Mai , im Bahnfahren über 1 und 25 Kilometer dem RN.
Spartania Zuffenhausen für den 28. Mai , im Einerstreckenfahren
dem 1. RV . Stuttgart für den 18. Juni , im Mannschaftsfahren
über 100 Kilometer der RTC Brennabor Cannstatt für einen
noch zu bestimmenden Tag und im Saalsport dem RV . Winter¬
lingen für den 5. und 6. August übertragen.

MamischlMsringell im DASB.
Um die südwestdeutsche Meisterschaft

KV Untertürkheim — VfK. Schifferstadt 8 :10
Nach der etwas unerwarteten Niederlage des KV . Untertürk¬

heim vor acht Tagen bereitete der Wiirtt . Meister seinen An¬
hängern auch im Rückkampf gegen den VfK. Schifferstadt eine
Enttäuschung . Es gelang ihm nicht, sich diesmal bei den Pfäl-
zern durchzusetzen und wenn auch das Ergebnis von 10:8 gün¬
stiger für die Schwaben ist, so bleibt es eben doch eine Nieder¬
lage. In einer Hinsicht aber rehabilitierte sich der Wiirtt . Kraft-
sport wenigstens . A. Krehl -Untertürkheim konnte Schäfer , der
ihm im Vorkampf eine Punktniederlage beigebracht hatte , durch
eine Schulterniederlage bezwingen und bestätigte damit aufs
neue, daß er nicht zu Unrecht der deutschen Spitzenplätze zu-
gezählt wird

In wenigen Zeilen. ..
Beim Bostoner Sechstagerennen , das von den AmerikanernHill -Lands mit 847 Punkten und 3481 Kilometer vor Grimm-

Seoergnini gewonnen wurde , belegte das deutsch-amerikanische
Paar Dülberg -Winter den dritten Platz und der Berliner Wissel
mit B. Walthour eine Runde zurück den siebenten Platz.

Um SüddcutschlanSs DSV .-Handballmeisterschaft bestritten
SpVgg . Fürth und SV Waldhof das Rückspiel Der Rhein¬
meister siegte diesmal mir 12:8. so daß erst in einem weiteren
Entscheidungsspiel der Meister ermittelt werden muß.

Badischer W.ildlaufineiiter der Turner wurde Dörster-TGde.
Heidelberg der aus einem 80köpsigen Feld in 31:02,3 für die
10 Kilometer lange Strecke klarer Sieger blieb . Zin Mannschafts¬
wettbewerb siegte der TV . Kronau.

Der neue Sportkommitzar. Der Reichsinnenminister hat den
Hauvtmann a. D. von T ?cha m m c r - O st e n (NSDA 'p .) aus'
Sachsen zum Reichssportkoinmissarernannt Der neue Kommissar,
der diktatorische Vollmacht hat, wird eine Umgestaltung  des
deutschen Sportwesens durchführen und zunächst die kleinen Ver¬
eine in einheitlichen Sportoerbänden zusammcnfatzen. Voraus¬
sichtlich wird der Kampfsport vom Wehrsport getrennt, wobet
beide Sportarten nach verschiedenen Gesichtspunkten anfgebautwerden. Der Kommi'»m wird über die Verteilung der für den
Sport bereitgestellten öffentlichen Mittel zu entscheiden haben. ^

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

AMörMsW MM
Der in 8 13 der Verordnung über Fin .-Statistik

vom 28. Februar 1931 (Reichsges.Bl . I Seite 32)vorgeschriebene

Ausweis über die Einnahmen und
Ausgaben der AmlsLörperschaft

vom 1. Okttober 1932 bis 31. März 193S ist beim
Oberamt zur Einsicht aufgelegt.

Nagold , den 28. April 1933 1110
OLeramtspfleger: Ki Hing er.

Adolf Hitler,Mein Kamps
Das grundlegendste Werk des Nationalsozialismus

Ausgabe in 2 kart . Bänden zu je 2.85
Sein Lebensschicksal und die Folgerungen , die er
daraus zog, hat Hitler in den beiden Bänden „Mein
Kampf " niedergelegt . Nur wer sie gelesen hat , wird
ihn und seine Bewegung ganz zu verstehen vermögen.
Denn das Schicksal des Menschen Hitler ist der
Schlüssel zum Politiker Hitler — züm Politiker,
dessen Ueberzeugungen nicht am grünen Tisch, son¬
dern mitten im Leben wuchsen.

Stets vorrätigmder BuchhaMungG.W.Mer.Nagold
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VürNembergi
Siuttgark , 30. April.

Beitritt der Schutzpolizeioffiziere zur RSDAV . Um
ihre Verbundenheit mit der Regierung der nationalen
Erhebung auch äußerlich zum Ausdruck zu bringen, hat die
„Vereinigung der Württ . Schutzpolizeioffiziere" einmütig be¬
schlossen, daß diejenigen Mitglieder, die bisher noch nicht der
NSDAP , angehört haben, nunmehr geschlossen ihre
Ausnahme  in die deutsche Freiheitsbewegung beantra¬
gen. Der 1- Vorsitzende der Vereinigung hat dem Herrn
Staatspräsidenteil von dieser Entschließung Mitteilung ge¬
macht.

Line Erklärung des Stahlhelms . Der Stahlhelmkreisführer
Stuttgarts veröffentlicht folgende Erklärung : „Die Führer¬
kameraden des Kreises Stuttgart sind mit mir der Auffas¬
sung, daß kein Stahlhelmer unseren Bundessührer Franz
Seldte in der Stunde schwerster Entscheidungen verlassen
darf. Der Augenblick ist da, wo sich das Vertrauen zu ihm
bewähren muh. Indem wir uns mit unserem Bundesführer
zur Person des Kanzlers Adolf Hitler bekennen, bleiben wir
Stahlhelmer beieinander und erhalten den .Bund der Front¬
soldaten' in unveränderter Zielsetzung als ein Kernstück der
nationalen Freiheitsbewegung . Gez.: Lensch, Kreissührer."

Untersuchung beim Reichsbund der Kriegsbeschädigte».
Dom Staatskommissar für die Angelegenheiten des Reichs¬
bunds der Kriegsbeschädigten, Landtagsa ' g. Greß - Ulm,
erhalten wir folgende Mitteilung : Die bis jetzt durchgesührte
Prüfung des Geschäftsgebarens der führenden württember-
gifchen Gaumitglieder des Reichsbunds der Kriegsbeschädig¬
ten hat bereits die Vermutung bestätigt, daß eine uner¬
hört mißbräuchliche Verwendung der Mit-
giiederbeträge  stattgefunden hat. Die beiden Gau-
sichrer, der sozialdemokratische Stadtrai B o u n a-Stuttgart
und Kazmeier,  Beamter bei der Hauptfürsorgestelle
Stuttgart , sowie weitere Funktionäre des früheren Reichs¬
bunds mußten bereits der Polizei übergeben werden. Ein¬
zelheiten können erst nach Abschluß der Untersuchung mit¬
geteilt werden.

50 00« Mark sogenannte Provision. Anläßlich weiterer
Erhebungen bei der Badischen Beamtenbank  in
Karlsruhe wurde festgestellt, daß nicht nur das Aufsichts¬
ratsmitglied Fink  sich für einen Verficherungsaibschluß
hat 50 000 sogenannte Provision  zahlen lassen,
sondern daß darüber hinaus für das gleiche Geschäft an ein
Vorstandsmitglied der Württembergischen
Beamtenbank  in Stuttgart namens End res eben¬
falls 50 000 -K sogenannte Provision gezahlt worden sind.

Todesfall. Ein bekannter württembergischer Schriftsteller,
Theodor Mauch,  der noch am 1. April seinen 70. Geburts¬
tag feiern konnte, ist hier gestorben. Er war ein ausgezeichneter
Kenner der württ . Geschichte, hat sich im Bibliothekwesen erfolg-
reich betätigt und ist hauptsächlich dukch seine Aphorismer hervor¬
getreten.

Stuttgart lm Jestschnnik. Wer am Sonntag oder Man ag,
dem nationalen Ehrentag der Arbeit, nach Stuttgart kam, der
I ante die alte s hwäbische Hauptstadt kaum mehr. Cs war eins
Gartenstadt aus ihr geworden. Ueberall Birkenstümme mit dem
herrlichen» zarten Grün , Blumengirlanden , Tannenschmuck, Kränze,
blumengeschmückirFenster und Balkone. Und darüber wehten
Tausende von schwarz-weiß-roten und Hakenkreuzfahnen, kleine
Fähnchen und Wimpel grüßten fast von jedem Fenster. Welch
glückliche, herrliche Farbenzusammenstellung doch das Schwarz-
Weiß-Rot der deutschen Fahne ist! Ernst, markig und leuchtend.
Wie tot und abgestorben erscheinen dagegen die nun glücklicher¬
weise abgelegten Farben Schwarz-Rot-Gelb! Es wrren nickit nur
politische, sondern vielleicht weit mehr farbenästhetische Gründe,
die das Schwarz-Rot-Gelb in den letzten 14 Jahren nicht auf-
tommen ließen. Außer an Dienstgebäuden sah man es nur
wunderselten; der gesunde Volkssinn konnte sich mit ihm nicht
befreunden: wie ganz anders das Schwarz-Wel' Pot ! Die präch¬
tige Farbensymphonie übertragt sich unwillku h auf den Men¬
schen und regt ihn zu wirklicher Festesstimn z an, wie sie den
viele» Tausenden, die durch die geschmückten Straßen fluten, auf
dem Gesicht geschrieben steht. Eine Begeisterung durch alle Alter
und Stände , wie sie am ersten Tag der nationalen Arbeit
in die Erscheinung getreten ist, wäre unter den Reichsfarben der
ersten Revolution undenkbar gewesen. Die Nachfrage nach den
neuen alten Fahnen war so groß, daß die einschlägigenGeschäfte
bis zum Montag früh Tag und Nacht arbeiten mußten. Man
stand Schlange und riß sich förmlich um die Fahnen , und man

war froh, wenn man schließlich noch eine kleine Fahne erobern
konnte.

Preisausschreiben „Rationalbühne Stuttgart ". Die Leitung der
Württ . Staatstheater und der Kampsbund für Deutsche Kultur
erläßt ein Preisausschreiben , wonach in den nächsten vier Jahren
erstmals im Jahr 1933 an Verfasser nationaler Bühnenwerke
Preise verteilt werden, und zwar je 500 Mark für eine ernste
Oper, kr sche Oper, Tragödie , Komödie und ein Schauspiel, ;e
300 Mk. für ein Lustspiel, einen Schwank, ein Volksstück, eine
vpiewper uno eine rppereire. ine iLinreicyungssryl raup zeweus
vom 28. April bis spätestens 1. Juni . Der unter dem Ehren¬
vorsitz von Kultminister Mergenthaler stehende Ausschuß besteht
aus den Herren Generalintendant Otto Krauß , Dr. Otto zur
Nedden (Kampfbund), Oberspielleiter Fritz Kirchhofs, Stuttgart,
Generalmusikdirektor Prof . Leonhardt , Prof . Dr. Hasse, Tübingen,
Kapellmeister Drost, Prof . Dr. Bebermeyer, Tübingen, Prof.
Göbel, Hildesheim, Hauptschriftleiter Overdyk, Stuttgart.

ep. Ein dankenswerter Erlaß . Der Gebietsführer des Banns
Württemberg der Hitlerjugend hat aus Veranlassung des Württ.
Kultministeriums »»geordnet, daß bei ganz- bzw. mehrtägigen
Fahrten und Treffen der Hitlerjugend die Führer darauf zu
achten haben, daß allen Jungen , die an der Christenlehre oder
am Gottesdienst teilnehmen wollen, zu einer Teilnahme Gelegen¬
heit geboten wird. Bei größeren Veranstaltungen sind für den
Sonntagmorgen Feldgottesdienste vorgesehen.

Oberstaaksanwaik Dr . Tafel wegen Devisenschiebungverhaslek.
Am Samstag vormittag wurde Oberstaatsanwalt Dr. Tafel
von der Staatsanwaltschaft Stuttgart verhaftet,  als er sein
Dienstzimmer im Landgerichtsgebaude aufsuchte. Oberstaats¬
anwalt Tafel wird eine Teilnahme an den Devisenschiebungen des
flüchtigen Stuttgarter Rechtsanwalts Dr. Schwarzkopf  vor¬
geworfen. Außerdem wurde noch der Inhaber des Stuttgarter
Verlags Kohlhammsr, Dr. Kohlhammer,  verhaftet , der an
diesen Devisenschiebungenebenfalls beteiligt sein soll.

Der RSDAP . beigelreten. Der erste Vorsitzende des Württ.
Frontkämpfervunds , General a. D. K a b i sch, ist der NSDAP,
beigetreteu.

Generalappell des Rationalen hilssdiensts
Stuttgart » 30. April.

Der Nationale Hilfsdienst von Württemberg und Hohenzollern
im Reichsverband Deutscher Arbeitsdienstvereine veranstaltete am
Samstag nachmittag zum Abschluß der Schulungstagung der Lager-
sührer des Arbeitsdienstes aller Schattierungen einen großen Appell
mit vorausgegangencm Werbemarsch. Aus dem ganzen Lande
waren Abordnungen, zusammen 1500 Mann , eingetroffen. Zu dem
Appell waren die gesamte württembergische Regierung, hohe Be¬
amte, Zahlreiche Kommissare und andere Gäste erschienen. Der
Borsitzende des Nationalen Hilfsdienstes in Württemberg, Land¬
gerichtsrat Dill,  begrüßte die Freiwilligen und gab seiner Freude
Ausdruck, daß der erst vor einem Jahr gegründete Nationale Hilfs¬
dienst unter nationalsozialistischerFührung der Mitgliederzahl nach
nunmehr an der Spitze aller württembergischenArbeitsdienstorgani¬
sationen stehe. Siaatspräsident Murr  dankte den Soldaten der
Arbeik für ihr Beispiel von Selbstzucht und Disziplin. Kultminister
Mergenthaler  betonte vor allem die sittliche und kulturelle
Bedeutung des Arbeitsdienstes Finanzminister Dr. Dehlinger
sagte den Arbeitsdienstsreiwilligen im Namen des Staates und der
Gemeinden Dank für ihre wertvolle Arbeit. Der Bezirksführer des
Arbeitsdienstes Süd -West, Hauptmann a. D. Alfred Müller,
nahm die Weihe von 30 Hakenkreuzfahnen des Arbeitsdienstes
vor. Zum Schluß sprachen noch der Bezirkskommissar für den
Arbeiisdieusi, Major a. D. Kolshorn,  und Lagerführer Böhm
vom Lager Mochental.

Am Freitag abend versammelten sich 122 Lagersllhrer des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes des Heimatwerks Württemberg in der
Liederhalle zu einer machtvollen Kundgebung, in der sämtliche 12"
Lagerführer ihren Beitritt zur NSDAP , erklärten.

Auch Mühlhausen und Zazenhausen werden eingemeindek.
Mühlhausen und Zazenhausen werden, wie die Feuerbacher Zei¬
tung hört, nunmehr auch noch auf 1. Mai nach Stuttgart ei:
gemeindet werden.

Winnenden, 29. April . Beisetzung des ermordeten
Landjägers.  Zahlreich wie je kaum einmal war ^ r Trauer-
verjammtung, die sich anläßlich der Beerdigung des so tragisch
aus dem Leben geschiedenen Oberluudjägers Kaspar Mai
unter den Klängen der Polizeimusitkapelle Stuttgart zum Fried¬
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Hof bewegte. Der amtierende Geistliche sprach ergreifende Worte.
Es folgte dann eine lange Reihe von Nachrufen und Kranzspen¬
den u. a. für das Innenministerium und das Landjägerkorp»
von Oberst Seeger,  für den Bezirk Landrat Mäulen.

TNünsingen, 30. April . Tagung der Werklager¬
führer in Münsingen.  Als Vorbereitungsmaßnahme
für die Durchführung des Werkhalbjahrs hat der Reichs¬
kommissar für den Arbeitsdienst eine Zusammenfassung der
Werksahrsührer an vier Orten des Reichs awgeordnet. Die
s-üdd. Werklagerführer trafen sich im Arbeitslager Mün¬
singen zu dreitägiger Aussprache. Die Führer stammen
aus den Lagern der Hochfchulverbände des Nationalen Hilfs-
diensts und des Stahlhelmarbeitsdiensts . Die Zahl der Abi¬
turienten , die sich zum Werkhalbjahr anaemeldet baden, hat
sich gegenüber der ursprünglichen Schätzung verdreifacht.
Es müssen in Deutschland etwa 8000 Abiturienten und Abi¬
turientinnen eingewiesen werden. In Württemberg und
Baden sind etwa 800 Abiturienten und Abiturientinnen
unter,-ubringen.

Schwenningen, 30. April . Ladenbrand.  Freitag früh
brach in dem Won Richard Wittner , Spezialhaus für Musik-
lviedergabe, gemieteten Ladengeschäft Feuer aus . Der La¬
denraum brannte vollständig aus . Sämtliche darin lagernden
Musik- und Radioapparate , Schallplatten usw. wurden ver¬
nichtet. Der entstandene Schaden beläuft sich auf etwa 9000
Mark , während der Gebäudeschaden etwa 700 „>l beträgt.
Wittner ist durch Versicherung gedeckt. Der Brand dürfte
vermutlich durch Fahrlässigkeit entstanden sein.

Reichenbacha. d. Fils , 30. April . Brand.  Im Anwesen
der Firma Jakob Bischofs AG-, Holzwarenfabrik, wurde
abends Feuer beobachtet. Es war im Kesselhaus vermutlich
durch Staubexplosion entstanden. Ein Uebergreifen des
Feuers auf das angebaute Fabrikgebäude konnte nach kurzer
Tätigkeit der Feuerwehr verhindert werden. Der Sachschaden
beträgt etwa 5000 „tt.

Ulm, 30. April . DiedeutscheFraurauchtnicht.
Staatskommissar Dreher hat sämtliche Gaststätteninhaber er¬
sucht, in ihren Lokalen Plakate an gut sichtbarer Stelle aus¬
zuhängen mit folgender Aufschrift :„Di« deutsche Frau raucht
nicht!"

6000 Flaschen Wein für Kranke und Wohl-
fahrtserwerbslose.  Aus Anlaß des Feiertags der
nationalen Arbeit werden vom Staatskommissar für die
Verwaltung der Stadt Ulm an sämtliche Ulmer Kranken¬
häuser, an das Wohlfahrtsamt und an sämtliche städtische
Anstalten, die der Linderung der Not dienen, 6000 Flaschen
Wein aus dem städi. Weinkeller verteilt.

Theodor Körner alt gestorben
Rach  langer schwerer Krankheit ist am Samstag in Herren¬

berg  der frühere Reichs- und Landtagsabgeordnete des Württ,
Bauern - und Weingärtnerbundes , Buchdruckereibesitzer Theo¬
dor Körner  alt , im Alter von 70 Jahren gestorben.  Er
war Hauptgeschäftsführer des Württ . Bauern - und Weingärtner-
bunds von 1893—1924, Abgeordneter im Württ . Landtag seit
1907, Präsident des Württ . Landtags von 1924—1928 und Mit¬
glied des Reichstags, wo er zur Deutschnationalen Volkspartei
zählte, während der 1., 2, und 3. Wahlperiode. Geboren ist der
Verstorbene am 21, 12, 1863 in Lausten a. N. Die Universität
Tübingen hatte ihn zum Ehrensenator ernannt . Theodor Körner
war der Mitbegründer und viele Jahr hindurch die Seele des
Württ . Bauernbunds . Er hat es seinerzeit verstanden, die schwä¬
bischen Bauern von der Demokratie loszureißen und in einer die
Berussinteressen der Landwirte vertretenden Organisation zu-
sammenzusassen, die sich unter des verstorbenen Landtagsabg
Schrempf, des Gutspächters Schmid-Platzhos und seiner Führung
rasch zu einer starken, einflußreichen, rechtsstehenden Partei en'
wickelte, bis sie unter dem Ansturm des Nationalsozialis' .s
starke Einbußen erlitt. Als Landtagspräsident wurde der Ver¬
storbene von allen Parteien wegen seiner stre>gen Unx reilich-
keit und seiner verbindliö en Geschäftsführung hoch geschätzt.
Aber auch als Mensch erfreute sich dieser Käm>! des Bauern¬
standes als Mann ohne Furcht und Tadel weit ber die Kreise
seiner Partei hinaus hohen A> Heus. Die schwäbischen Bauern,
die württ . Laudwirtst aft, die chm außerordentlich viel zu ver-
danten haben, stehen trauernd an der Bahre ihres verdienstvollen,
kerndeutschen Führers Theodor Körner.

24j aubirebi VLkuis -kvxisss « ücxr»

Der ^ ero-Slub cle Lrsnce hatte den Flugplatz Paris-
Orly für die Wettbewerbsteilnehmer vorgesehen; auf dem
großen Verkehrsflughafen Le Bourget durfte daher nicht ge¬
landet werden.

Käte Holten folgte einigen wimpelgeschmücktenFlug¬
zeugen, die zur Begrüßung der Wettbewerbsteilnehmer in
Orly aufgestiegen waren , und landete nach kurzem Fluge
über Paris , wobei sie sich einen Kurvenflug um den Eiffel¬
turm nicht versagen konnte, glatt auf dem vorgesehenen
Flugplatz.

Auch der französische Luftfahrerverband hatte es sich
nicht nehmen lassen, die Flieger feierlich zu empfangen. So¬
fort nach vollzogener Landung ließ Kate Holten sich zunächst
vom Sportleiter die Ankunftszeit in ihrem Bordbuch be¬
stätigen, dann sorgte sie gemeinsam mit ihrem Monteur für
die sorgfältige Unterbringung ihrer Maschine.

Die ordnungsmäßige Nachfüllung mit gutem Betriebs¬
stoff konnte sie getrost dem Monteur überlassen; er war eben¬
so zuverlässig wie tüchtig in seinem Fach.

Erst nachdem sie alles in bester Ordnung wußte , ging sie
mit den übrigen deutschen Fliegern , wozu sich noch einige
Herren der deutschen Botschaft gesellten, zum Klubhaus des
französischen Aeroklubs.

Kunstflieger Ehrhardt , der vor einigen Wochen Kätes
Gast in ihrem väterlichen Hause gewesen war , nahm sich
liebevoll seiner kleinen Sportskameradin an . Er sorgte da¬
für . daß sie nicht zu sehr von den Pariser Reportern und
Filmleuten belästigt wurde, half ihr mühelos bei der fran-
.lüsuchen Unterhaltung mit den Herren des Bäi-o-Oubs

krance und gab gewissenhaft in ihrem Austrage ein Tele¬
gramm an Professor Holten auf, in dem Käte dem Vater
die glückliche Landung in Paris ankündigte.

Sie hatte es dem Vater versprechen müssen, täglich nach
beendetem Fluge eine Depesche zu schicken. Diesen Wunsch
erfüllte sie dem Vater gern, fühlte sie es ihm doch nach, daß
er in diesen Tagen voll Sorge uni seine Jüngste war.

Endlich war Alfred Wengers Urlaubszeit da. Cr hatte
sich diese Wochen der Freiheit und Erholung redlich verdient,
denn sowohl während der Abwesenheit als auch nach der
Rückkehr des Generaldirektors Wilmsen hatte es arbeits¬
reiche Tage für ihn gegeben.

Innerhalb des ganzen Konzerns der Niederrheinischen
Stahlwerke waren Rationalisierungsmahnahmen durchge¬
führt worden , die eine außerordentliche Anspannung aller
Kräfte zur Folge hatten.

Nun sollte Alfred für einige Zeit ausspannen . Drei kost¬
bare Wochen waren es, die voll ausgenutzt werden sollten.

Für einen Aufenthalt in einem deutschen Badeort war
es jetzt Mitte September eigentlich schon ein wenig zu spät.
Da hatte er sich kurz entschlossen dazu entschieden, ebenfalls
wie Marianne den sonnigen Süden aufzusuchen.

Marianne hatte ihm in ihrem letzten Brief aus Welters¬
burg ihre Hoteladresse vom Lido bereits angegeben. Dorthin
hatte er seine Ankunft telegraphisch mitgeteilt , hatte dann
seine Koffer gepackt und voll froher Erwartung die Reise
angetreten.

Morgens in aller Frühe kam Alfred in München an
und erreichte hier einen günstigen Anschlußzug, der ihn über
Kufstein und Innsbruck auf dem gleichen Wege zum Süden
brachte, den vor wenigen Tagen Marianne genommen hatte.

An der deutsch-österreichischen Grenze in Kufstein kaufte
er sich im Bahnhof das Wiener Journal und blätterte , um
während dem langen Grenzaufenthalt Zerstreuung zu finden,
fast mechanisch darin herum.

Doch plötzlich hatte etwas sein Interesse gesunden. In
einem großen Artikel wurde ausführlich über den Inter¬
nationalen Zuoerlüssigkeitsflug berichtet. Die zwei zu diesem
Bericht gehörenden Bilder stellten die beiden weiblichen Teil¬
nehmer am Fluge dar , Lady Cobham, England , und Fräu¬
lein Holten, Deutschland. Käte Holten saß auf diesem Bilde
hoch oben auf einem Flugzeug in ihrer Lederkombination
und zeigte ein vergnügtes Lächeln. Nicht das einstudierte
Lachen berühmter Filmschönheiten oder das „Bitte recht
freundlich" der üblichen Dutzendpl otographien , nein , ein
richtig jungenhaftes , vergnügtes Gesicht trug sie zur Schau.

Alfred mußte Kätes Schwestern in Gedanken recht geben,
daß sie die Jüngste aus dem Dreimnderlhaus „unser Jung"
nannten . So , wie sie hier auf dem Bilde aussah , hatte er
sie noch von jener stürmischen Nacht her in Erinnerung , da
er sie zum ersten Male gesehen und im Auto vom Flugplatz
aus mit zur Stadt genommen hatte.

Wie aus dem Bericht zu ersehen war , hatten die Flug¬
teilnehmer bereits die Etappe Paris —Brüssel und Brüssel—
Berlin hinter sich.

Recht anschaulich wurde der Flug Brüssel—Berlin ge¬
schildert. Während von den 36 in London gestarteten Maschi¬
nen drei Teilnehmer am ersten Tage ausfielen , konnten alle
Flieger die verhältnismäßig kurze Strecke Paris —Brüssel
zurücklegen. Bei der dritten Etappe Brüssel—Berlin hatte
sich jedoch das Wetter so sehr verschlechtert, daß an diesem
Tage sieben Maschinen Berlin nicht erreichten. Schon beim
Start auf dem Flugplatz Vrüssel-Evere mußte ein Teilnehmer
den Flug aufgeben. Die übrigen sechs ausgefallenen Appa¬
rate waren teils in Belgien, teils in Deutschland nieder¬
gegangen. Ein englischer Flieger war am Teutoburger Wald
in ein derartiges Unwetter geraten , daß er bei der plötzlich
erforderlichen Notlandung in einen Wald gerast und dabei
mit seinem Begleiter schwer verletzt worden war.

Die übrigen 26 Maschinen hatten , teilweise mit erheb¬
licher Verzögerung , den Flugplatz Berlin -Staaken erreicht.
Unter diesen befanden sich die beiden Flugzeuge von Käte
Holten und Lady Cobham.

(Fortsetzung folgt)
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Im gleichen Schritt und Tritt . . .
Eine schöne Bildstudie von einer Parade des Ber¬
liner Wachtregiments, die so recht den Schneid
unseres durch das Versailler Diktat künstlich klein¬

gehaltenen Heeres widerspiegelt.

Der veile MiistNgsklWf
Wenn man vor Ostern die Hoffnung hegen konnte, daß

di« Abrüstungskonferenz auf der endlich gewonnenen festen
Grundlage des Mac Donald - Planes  nunmehr rasch
und reibungslos wenigstens zu einem ersten wirklichen Er-
gebnis gelangen würde, so haben die wenigen Sitzungen,
di« der Hauptausschuß in Gens seit Wiederaufnahme seiner
Arbeiten abgehalten hat, gezeigt, daß die alten Schwierig¬
keiten und Wiederstände fortbestehen. Deutschland hatte sich
mit einer Zwischenlösung,  die keine volle Verwirk¬
lichung der ihm zugestandenen Gleichberechtigung
brachte, einverstanden erklärt mit der selbstverständlichen
Maßgabe , daß auch bei dieser Zwischenlösung dem elemen¬
taren Anspruch des Deutschen Reichs auf
Sicherheit im Sinn des Artikels 8 der Völ-
kerbundsfatzung Rechnung getragen  werde.
Diesem Zweck dienten die deutschen Anträge , die auf fran¬
zösischer Seite eine gereizte Entgegnung veranlaßt haben.
Der französische Vertreter wollte die Dinge so hinstellen, als
ob Deutschland Unbilliges verlange , wenn es hinsichtlich der
Personalstärke von 200 000 Mann , die ihm der englische Vor¬
schlag zuerkennen will, gewisse Klarstellungen wünsche. In
Wirklichkeit ist die französische Taktik seit Erscheinen des eng¬
lischen Plans daraus ausgegangen , ihn gerade in den aus
Deutschland bezüglichen Bestimmungen völlig zu entwer¬
ten . Die französischen Versuche, den Begriff der militärähn¬
lichen Formationen , der militärischen Ausbildung usw. mög¬
lichst weit zu ziehen und andererseits die Kolonialtruppen
aus der Berechnung auszuschließen, hatte keinen anderen
Sinn , als unter dem Anschein erheblicher Zu-
ge st änd nisse  an Deutschland praktisch alles
beim alten zu lassen.  Dazu kommt das ständige Be¬
streben, die deutschen Forderungen nach gleicher Sicherheit
als „Ausrüstung" zu verdächtigen. Ueberhaupt sucht man die
deutsche Frage ungebührlich in den Vordergrund zu schieben,
während Erfolg oder Mißerfolg der Abrüstung nach Lage der
Dinge hauptsächlich eine Angelegenheit Frankreichs  ist.
Es wird sich bald zeigen müssen, ob sich die Haltung Frank¬
reichs durch die BÄprechungen Roosevelts mit Herriot
irgendwie geändert hat.

Verschiedenes
Vrämtterunq von Bienenzuchtbelrieben. Die Württ . Land-

Wirtschaftskammer beabsichtigt, im Einvernehmen mit dem
Landesverein für Bienenzucht auch Heuer wieder eine
Stand schau mitPreiszuerkennung  für muster¬
gültige Bienenzuchtbetriebe, und zwar im Gebiet des Neckar-
und Iagstkreises durchzuführen. Bewerbungen sind spätestens
bis 1. Juli d. I . an die Württ . Landwirtschaftskammer in
Stuttgart -W., Marienstraße 33, zu richten. Von dort können
auch die für die Prämiierung von Bienenzuchtbetrieben auf-
gestellten Bedingungen bezogen werden.

Vienenzuchklehrgänge. Die Württ . Landwirtschaftskam¬
mer beabsichtigt, im Lauf des Frühjahrs und Sommers
wiederum viertägige Bienenzuchtlehrkurse durch den Lan¬
dessachverständigen für Bienenzucht abhalten zu lassen, und
zwar am Landeslehrbienenstand in Stuttgart (Rasenstein¬
park). Der erste Kurs wird voraussichtlich in der Zeit vom
6. bis 9. Juni 1933 stattfinden. Anmeldungen sind bis
spätestens 25. Mai bei der Württ . Landwirtschaftskammer
in Stuttgart -W., Marienstraße 33, einzureichen.

Taufe des Flugzeugs „Generalfeldmarschall von Hinden-
burg". Bei strahlendem Sonnenschein fand am Samstag
mittag auf dem festlich geschmückten Tempelhoser Feld
(Berlin) vor einer riesigen begeisterten Menschenmenge die
Taufe des viermotorigen Junkersflugzeugs auf den Namen
„Generalfeldmarschall von Hindenburg" Lurch den Reichs¬
minister für Luftfahrt Göring  statt.

kein Mai -Feiertag in Danzig. Der Danziger Senat ist
dem Beschluß dep Danziger Stadtbürgerschaft , in den städti¬
schen Betrieben und Verwaltungen am 1. Mai zu feiern,
nicht beigetreten. Die Bankenvereinigung hat gemeinsam
mit den Sparkassen und der Lebensversicherungsanstalt
Westpreußen beschlossen, am Tag der nationalen Arbeit
zu feiern und die Kassenstunden zu verkürzen. Auch die
Börse wird an diesem Tage früher schließen.

Deutsch-Italienischer Studentenverband . In diesen Tagen
sind die Verhandlungen über den Abschluß eines Deutsch-
Italienischen Studentenverbandes erfolgreich beendet wor¬
den, dessen Tätigkeit Vorträge , Austausch von Gastfreund¬
schaften, Erlernung der beiden Sprachen, gemeinsame Rei¬
sen und Ausflüge umfassen soll.

Grohfeuer in Emden durch Brandstiftung . Am Freitag
abend gegen 10 Uhr brach auf dem Gelände der Emdener
Heringsfischerei am Binnenhafen von Emden Feuer aus,
Las sehr rasch um sich griff und die ganze Anlage mit Aus¬
nahme des Bürohauses und zweier weniger bedeutenden
Schuppen in zweieinhalb Stunden in Trümmerhaufen ver¬
wandelten. Da der Heringsfang noch nicht begonnen hat,
waren Netze, das große Tau - und Segelwerk usw. noch in
den Räumen aufgespeichert und ist mitvernichtet worden. Die
Heringlogger (Segelküstenfahrzeuge) der Fischerei mußten
schleunigst durch Hafenschleppdampfer abgeschleppt werden.
Ein in der Nähe befindliches Oellager konnte gesichert wer¬
den. Die ganze Feuerwehr war angestrengt drei Stunden

tätig. Die nationalen Wehroerbände versahen den Absper¬
rungsdienst . Der Schaden beträgt etwa 750 000 Mark . Da
das Feuer an zwei Stellen ausbrach, ist Brandstiftung mit
Sicherheit anzunehmen. Im Juli 1929 hatte Emden den
letzten großen Brand . Damals wurde ein riesiger Getreide¬
speicher durch Feuer vernichtet.

Die Rotier -Atlenkäter werden an Deutschland ausgelie-
sert. Aus Innsbruck wird gemeldet: Das Justizministerium
hat dem Landesgericht Innsbruck , dem auch die Vorarl¬
berger Gerichte unterstehen, den Beschluß übermittelt , die
nach der versuchten Entführung der Gebrüder Rotter -Schaie
aus Liechtenstein verhafteten fünf Konstanzen Studenten
an das Deutsche Reich auszuliefern . Der in Oesterreich ver¬
haftete Liechtensteiner Rheinberger wird in den nächsten
Tagen nach Liechtenstein ausgeliefert werden.

Devisenschieber verhaftet. In Linnich bei Aachen wurde
ein Pferdegroßhändler verhaftet , der Devisen im Betrag von
100 000 Mark nach Belgien und Holland verschoben hatte.

Ein Barmat in Amsterdam verhaftet. Von der Kriminal¬
polizei ist in einem der größten Amsterdamer Hotels en «r
der Brüder Barmat verhaftet und der Staatsanwaltschaft zu¬
geführt worden. Wie bereits mitgeteilt, haben die Brüder
Barmat in Holland und Belgien wieder in die Millionen
gehende Betrügereien verübt , nachdem man sie in Deutsch¬
land aus gewissen Gründen hatte laufen lassen.

Iugzusammenstoß . Bei Bakos (Tschechoslowakei) sind
zwei Schnellzüge zusammengestoßen. Ein Lokomotivführer,
ein Heizer und 8 Reisende wurden schwer, 28 Reisende
leichter verletzt.

Die Leiche des englischen Fliegers Hinkler aufgefunden?
Bei Pratomagno auf dem toskanischen Apennin haben Koh¬
lenbrenner die Reste eines Flugzeugs und nicht weit davon
den verkohlten Leichnam des Piloten entdeckt. Nach den auf
dem Flugzeug angegebenen Buchstaben vermutet man , daß
es sich um den seit zwei Monaten vermißten englischen Flie¬
der Bert Hinkler  handelt , der aus dem London-Austra-
lien-Rekordslug verschollen war.

Eine peinliche Entdeckung. Die Maschinen, die die cna-
liche Postverwaltung verwendet, um sämtliche Sendungen
mit dem Ausdruck: „Kauft britische Waren !" (bun british)
. u versehen, sind, wie die Oess.ntlichkeit vor kurzem zu ihrem
Erstaunen erfahren mußte, in Amerika hergestellt wo.den.

Deutschlandsahrt des Iepplin . In der Nacht zum Montag um
142 Uhr überflog das Luftschiff „Graf Zeppelin" auf seiner 26-
stündigen Deutschlandfahrt die Stadt Stuttgart . Gegen 2 Uhr
nachmittags traf das Luftschiff über Berlin ein und kreuzte etwa
eine Stunde über der Stadt.

Die Maifeier in U en — ganz anders als in Deutschland.
Während im Deutschen Reich die Maifeier durchaus ein Freud ,>-
tag der ganzen Nation war , wurde der übliche „Maispazierg- ,g"
der Sozialdemokraten in Wien  zu einer schweren Bedrr nng
der öffentlichen Sicherheit, wenigstens nach der Auffassung der
Regierung. Alle Zugangsstraßer zum Ring und zur inneren Sadt
wurden daher durch „spanische Reiter", starke Polizeiposten und
Schützenketten des Bundesmii ärs mit Maschinengewehren ab-
gefperrt. Ueberall s' inden Trn pen in Reserve. Auf dem Helden¬
platz waren Artill ,ie und K vallerie aufgestellt. Am Vorabend
hatten die Nativ ' lsozialisten große Versammlungen abgehallen,
die u gestört r . mfen.

senk einige rer Stuttgarter llmidtunl 1V.
Dien Nag . 2. Mai:

li .Sö: Wetterbericht , Zeitangabe . 12.33: Schallplattenkonzert . 1i 13: Zeit,
«tngabe, '. .achrichten, Wetterbericht . 13.30: Konzert . 14.33: Englischer Enrach.
unterricht für Fortgeschrittene . 15.33: Dlumenstunde . 15.38: Fr .,uenstande.
Der eigen liche Beruf der Frau . 18.38: Lieder. 16.33: Konzert . 17.45: Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.83: Vortrag : Vom neuen
Italien . 1. „ Die italienische Arbeitsverfassung ". 18.25: Englischer Sprach¬
unterricht . 18.53: Zeitangabe , Nachrichten. 19.33: Stunde der Nation : „ Hel.
dentvd und Börse ". 23.83: Lrchesterkonzert . 21.15: Nichthofen . Zum Tedächt,
nis des großen Kampffliegers . 22.33: Zeitangabe , Nachrichten, Weiterbericht.
22.45: Violinmulik . 23.15—24.33: Unterhaltungsmusik.

Mittwoch , 3. Mai:
3.33: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.33: Zeitangabe , Nachrichten,

Be !erbericht. 7.13—8.15: Schallplatten . 13.33: Nachrichten. 16.13: Kammermusik.
13.43—11.13: Li-derstunds . 11.55: Wetterbericht . 12.33: Konzert . 18.15: Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.38: Klavierkonzert . 15.33: Bunte Kin.
derstunde . 16.45: Konzert . 17.45: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschafts.
Nachrichten. 18.33: Vortrag : Wie baue ich mein Haus ? (2. Ausbauarbeiten ).
18.25: Schulfunk : Deutschland , seine Führer und Gestalter . 1. Die Freiheits.
bcwegung 1813. 18.53: Zeitangabe . Nachrichten. 18.36: Stunde der Nation:
Die Schwäbisch« Alb . 26.33: Volkstümliches Konzert . 21.33: „Erzähle , Käme-
rad !" Die Viertelstunde der alten Frontsoldaten . 21.25: Bayrische Humo-
risten . 22.33: Zeitangabe , Nachrichten. Wetterbericht . 22.15: ..Kreisleriana"
von R . Schumann . 22.45—24.33: Nachtmusik.

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Die Buttermärkte  behielten in der abgelaufenen Woche
ihre feste Richtung. Gegenüber der Osterwoche ging die Ver¬
brauchsnachfrage natürlich etwas zurück, dagegen war der Eigen¬
oerbrauch auf dem Lande wegen der Feldgeschäftegrößer, und es
hat aus diesem Grunde auch die einheimische Erzeugung nach¬
gelassen. Da vorerst mit Grünfütterung noch nicht zu rechnen ist,
wftd die Erzeugung auch zunächst noch nicht wesentlich zunehmen.
IstC allaemeinen war aber die Nachstage gut. Auch im Ausland

Dienstag, den 2. Mai 1433.

sind die Preise fest geblieben, in Holland stieg der Preis wieder
auf 55 Cent (92 Pf .) je Kilogramm, dabei wird dort aber nach wie
vor eine Inlandverbauchsteuer von 1 Gulden (1,68 je Kilo¬
gramm erhoben. Die Verknappung der Margarine  in¬
folge der Neureglung der Fettwirtschaft ist schon .recht fühlbar,
wie sich denn das Fettgesetz  immer mehr p r e i s b e sse r n d
auswirkt, ohne daß die minderbemittelte  Bevölkerung
darunter zu leiden hätte. 25 bis 26 Millionen Volksgenossen
werden in den Genuß der verbilligten Butter kommen. Am 1. Mai
tritt noch die Ausgleichsabgabe  auf Fette sowie eine N a ch-
steuerverordnung  in Kraft, die Margarine , Kunstspeisefett,
Speiseöl (auch gehärtet), Pflanzenfette und gehärteten Tran er¬
faßt und 50 Pf . je Kilogramm beträgt. Die Steuer wird beim Her¬
steller erhoben. Die günstigere Lage wird daher auch weiter an-
halten, zumal der Großhandel weiter von einer stärkeren Abnahme
durch die Bückerkundschaft zu berichten weiß. Kempten konnte die
Notierung um je 4 ^ auf 90 bzw. 78 ^ je Ztr . erhöhen.

Das Käse ge  sch äst  blieb weiter unbefriedigend. Der schon
seit Wochen anhaltende Druck durch billige Auslandsangebote,
namentlich aus der Schweiz, aber auch aus Holland und Finn¬
land, blieb sehr fühlbar. Der Einfuhrhandel hat sich vor In¬
krafttreten der deuischen Zölle auf Hartkäse stark eingedeckt, die
Schmelzwerke hielten sich zurück, und so blieb das Geschäft für
Emmentaler schwierig, obgleich die Verbrauchsnachfrage etwas
besser war . Noch ungünstiger gestaltete sich die Lage für Lim¬
burger, da die in Aussicht gestellten Stützungskäuse bis jetzt aus¬
geblieben sind. Die Erzeugung war in letzter Zeit ziemlich stark.
Die Käufe hielten sich vielfach unter Notiz. Kempten ließ die No¬
tierung unteründert für Emmentaler 72—77 bzw. 63—68, Lim¬
burger grüne Ware 17—19 ^ d. Ztr.

Im Eiergeschäft  haben die Preise auf dem internationalen
Markt einen außerordentlichen Tiefstand erreicht, es zeigt sich
aber nun, wie wichtig die rechtzeitige Erhöhung des deutschen
Eierzolls war . Obgleich die Inlanderzeugung unter dem Einfluß
der kalten Witterung nicht erheblich zugenommen hat, reichte das
Angebot für den Bedarf aus . Gefragt waren besonders Mittsl¬
eier, während die schwereren Sorten wieder etwas vernachlässigt
waren . Unter den Zollschutzverhältnissendürste mindestens mit
einer Verschlechterungder Marktlage nicht zu rechnen sein.

Die Schlachtviehmärkte  zeigten für Großvieh weiter¬
hin kein günstiges Bild. Handel und Absatz waren schleppend, es
gab meist Ueberstand bei weichenden Preisen . Dagegen entwickelte
sich das Külbergeschüftaußerordentlich lebhaft und es wurden für
gute Tiere recht annehmbare Preise erzielt, wie sie schon länger
nicht mehr zu verzeichnen waren . Der Auftrieb von Schweinen
war in den Vorwochen über den Verbrauchsbedarf hinausgegan¬
gen, was zu empfindlichen Preiseinbußen führte. In der Berichts¬
woche ließ der Auftrieb demgemäß stark nach, der Handel belebte
sich, und die Preise konnten sich etwas erholen.

Auf dem Gemüse markt  waren Frühjahrsgemüse fast durch¬
weg billiger, während Wintererzeugnisse besser gefragt waren . Die
Fröste haben vielfach geschadet und sind nicht ohne Nachwirkung
auf die Preisbildung geblieben. Holland liefert bereits Früh-
kartofseln zu 54—75 „Ä d. Ztr . Es ist für das darniederliegend«
Kartoffelgeschäft bezeichnend, daß in holländischen Zeitungen alte
Kartoffeln zu sage und schreibe 50 Pfennig der Doppelzentner
ausgeboten werden. Inländische Spargel sind schon auf dem Markt
zu 50—100 je Ztr ., die Kulturen hatten aber wegen der Fröste
nur geringe Fortschritte gemacht. Erst mit dem Einsetzen der lauen
Regen griff ein lebhaftes Wachstum Platz.

Der Hopfen mar kt  war etwas ruhiger als in der Vor¬
woche, doch zeigte er immer noch Kauflust, besonders für Amerika.
Für beste Hallertauer wurden 220—230, für Gebirgshopfen 195
bis 805, für Tettnanger 215—238 ^ d. Ztr . bezahlt.

Berliner Pfundkurs. 29. April. 14.24 G.. 14.28 B.
Berliner Dollarkurs. 3.736 G., 3.744 B.
100 sranz. Franken 16.56 G., 16.60 B.
100 Schweiz. Franken 81.37 G., 81.53 B.
100 öftere. Schilling 45.45 G-, 45.55 B.
Dt. Abl.-Anleihe 72.87, ohne Ausl . 18 62.
Reichsbankdiskont4, Lombard 5 v. H.
prioakdiskont3,875 v. H. kurz und lang.
Württ. Silberpreis, 29. April. Grundpreis 45.50 -F d. Kg.
Die Großhandelsmeßzahlfür den 26. April hat mit 90,9 ge¬

genüber der Vorwoche (90,8) leicht angezogen. Agrarstoffe 81,9
(— 0,2 v. H.), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 87,4 (plus
0,6), industrielle Fertigwaren 111,3 (unv ).

Kriegsschuldenzahlungen in Silber? Der amerikanische Senat
hat mit 53 gegen 35 Stimmen einen Antrag des demokratischen
Senators Glaß,  also eines Parteigenossen Roosevelts, abgelehnt,
daß es dem Präsidenten nicht gestattet sein soll, den Dollar bis
um 50 v. H. abzuwerten. Roosevelt hat, wie verlautet , der Zu¬
satzklausel zum Inflationsgesetz zugestimmt, wonach Sriegsschulden-
zahlungen bis zum höchstbekrag von 200 Millionen Dollar inner¬
halb der nächsten sechs Monate in Silber geleistet werden können.
Dabei soll ein Preis von höchstens 50 amerikanischen Cents für
die Unze Silber (nach heutigem Dollarkurs 61 je Kg.) zugrunde
gelegt werden. Der Silberpreis wurde am 27. April an der
Neuyorker Börse mit Cents je Unze (43.70 je Kg.) notiert.

Französische Anleihe in England. Nach amtlicher Mitteilung
hat das französische Schatzamt bei einer englischen Bankengruppe
eine Anleihe von 30 Millionen Pfund Sterling auf 6 Monate zu
214 v. H. (also 5. v. H. im Jahr ) abgeschlossen. Dies bedeute in¬
dessen keine Maßnahme zur Stützung der französischen und der
englischen Währung . Die Anleihe werde nicht auf den Markt
kommen.

Konkurse: Fa Stores - und Wäschemanufaktur GmbH.. Stutt¬
gart . — August Kienlc,  Cannstatt.

Vergleichsverfahren. Alberr Stotz , Gold- und Silberwaren¬
geschäft, Heilbronn.

Stuttgarter Börse, 29. April . Die heutige Börse war lebhaft
und fest. Am Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Gold¬
pfandbriefe bei ruhigem Geschäft unverändert . Altbesitzanleihs
fester 73 Proz . Der Aktienmarkt war bei großen Umsätzen fest.

Berliner Lslrcidepreise, 29. April. Weizen mürk. l9 .60—19.80,
Roggen 15,40—15.60, Braugerste 17.20—18, Futter - und Indu¬
striegerste 16.50—17,20, Hafer 12.70—13, Weizenmehl 23—27.25,
Roggenmehl 20,60—22.60, Weizenkleie 8.50—8,90. Roggenkleie
8.70—8.90.

Magdeburger Zuckerpreise, 29. April . Innerhalb 10 Tagen
31.85, April 32,10, Ruhig.

Berliner Metallmarkt, 29. April. Elektrolytkupfer prompt cif
Nordseehäfen 51 n// je 100 Kg.

Bremen, 29. April. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loko: 8,57.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt, 29 April . Tafel¬

äpfel 16—30, Kochüpfe! 12—15, Kartoffeln 2,5—3, Kopfsalat 10
bis 16, Blumenkohl 25—40, rote Rüben 5—6, gelbe Rüben 6,
Karotten (runde) 1 Bund 18—20, Zwiebel 9—9,5, Gurken (große)
1 Stück 30—50, Rettiche 8—16, Monatrettiche 7—8, Sellerie 6
bis 18, Schwarzwurzeln 20- 30, Spargeln (Untertürkh.) 1 Bund
50—100, dto, Schwetzinger 1 Pfd . 30—60, Spinat 6—8, Rhabar¬
ber 7—8, Kopfkohlraben 10—20.

Württ . Markenbutter 1.19 (am 22. April 1,15), Teebutter
1. Güte 1.12 (1.08), Teebutter 2. Güte 1.09 (1.05) F d, Pfd.

Deutsche Stempeleier a 9,25 (9,25). b 8,5 (8,5), c 8 (8), Land¬
eier 8,5 (8.5), Mittcleier 7 (7) -S das Stück.

Cannstatt , 30. April. W e i n v e r st e i g e r u n g. Am Freitag
fand im Kursaal der Württ . Weinmarkt statt. Angeboten warSn
105 Hl. Weißwein und 425 Hl. Rotwein . Zu der Versteigerung
hatten sich zahlreiche Interessenten eingefunden, es wurden aber
nur 70 Hl. Weiß- und 201 Hl. Rotwein verkauft. Für einzelne
Weine bestand besonders gute Nachfrage. Die Preise für Rot¬
wein schwankten zwischen 80—95 ..7, diejenigen für Weißwein
zwischen 80—106 „/k.
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